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b ,i 61,D, un l,r onb,r,m : Verschiedene militärisch, 
Maßnahm,n, roi, b i, Besetzung b ,r Oftgrenze 
Frankreichs gegen D,utsch,anb von Base, dis z,„n 
M ,, r  Im großen Feftungsroall — In nächst« 
M H , uns«« ©renze mit schwarzen Truppe» —  
2li,g,rabro,hrorganifotlon,n Frankreichs g,g,n 
-Deutschland ro,g,n angeblich« Uebrrfllegung fron. 
iö f lfÄ «  Festungszediek«, S traß ,nbottl,n Richtung 
Deutschland in Oesterreich etc.. g ,b ,n  Beweis, b ,r 
fälligen Einkreisung D,ulschianbs burch b i, an. 
grenz,nben Staaten. Trotz allen biesen Tatsachen 
behaupten Englanb. Frankreich unb 3lollen, boß 
alle bies, Vorkehrungen selbstoerstänbiich nicht gegen 
Deuischianb gerichtet seien. Rach außen w irb bas 
Borgehen bet Westmächte bamlt begrünbet. baß 
Deutichlanb burch ble einseitig, Aushebung bes 
V. Teiles bes Versailler Vertrages ber W eit ben 
Beweis erbring», baß es sich zu kriegerischen 
Handlungen rüste. Deuischianb ro i,b,tum  verlangt 
die real, Gleichberechtigung, zu ber b i, Landes- 
Verteidigung gehör,. Betrachten w ir nüchtern b l, 
Konstellation, wie sie In beit letzten zwei M ona- 
len sich herauskristallisiert hat, so ist Deuischianb

Uniform gestecht wirb,
Unb gar «st b i, Zwangsmaßnahmen Rußlands 
zur Verpflichtung der Jugend ans Sichel unb 
H am m er!

Das Jahr 1935 hat keinerlei Verminderung 
der Reibung,flächen im Konzert der Völker ge. 
bracht. Es w irb gut sein, sich keinerlei Illu s io ­
nen hingeben. Die Völker bnlben keine Gleich­
berechtigung für Deutschland, die sie nur für sich 
selbst im vollen beanspruchen. Ohne Anerkennung 
der Gleichberechtigung für Deuischianb w irb aber 
ein, Verständigung unmöglich.

Milch

völlig eingekreist, sitz, mitten in Europa in einer 
Falle.

5,11 H itler an der Spitze des bentschen Rei- 
djes steht, hat er sich zur Verständigung unter 
der Voraussetzung voller Gleichberechtigung mit 
allen Völkern bereit erklärt. Seinen Worten ist 
bisher nur von Polen Glauben geschenkt worben. 
Alle anderen Völker sind von unüberwindbarem 
Mißtrauen « fü llt. Deutschland hat den Völker- 
bunb und die Abrüstungskonferenz verlassen, weil 
ihm die Gleichberechtigung praktisch nicht zugebil- 
ligt wurde und es sich mit theoretischen Berspre- 
chungen nicht begnügen wollte. Kein Gegner 
Deutschlands verschließt sich der Tatsache, baß 
ohne ble M ita rbe it Deutschlands ein Friede mög- 
llch ist, und doch w irb  gesorgt, baß die feinbli- 
ästn Brüder nicht zusammenkommen können, son­
dern burch wahre und unwahre Behauptungen 
sich immer mehr entfremden. M i t  Ausnahme der 
Engländer hat bisher Deutschland von keiner an­
beten Macht die Aufforderung zu einer Ausspra- 
che erhallen. I n  wenigen Wochen w ird die Do» 
naukonserenz stattfinden, an der Deutschland teil- 
nehmen soll, aber vorgängig versammeln sich die 
anderen Teilnehmer, um vor Beratung mit Deutsch­
land sich wohl im wesentlichen zu einigen und 
bann Deutschland vor eine vollendete Tatsache zu 
stellen. Sagt es dazu nicht jo, so ist Deutschland 
erneut der Frlebensstür« der W eil.

Ein Borwurf, der gegenüber Deutschland lag- 
tich im Ausland erhoben w irb, ist Deutschlands 
Einmischung in die Verhältnisse anderer Staaten. 
Wie weit bas Tatsache ist, wollen w ir bohinge- 
ftelll sein lassen. Die Frage sei gestattet, ob nicht 
die anderen Mächte sich noch viel eingehender mit 
ben internen deutschen Verhältnissen beschäftigen, 
als umgekehrt. D ie ganze Welt richtet über die 
internen Giaubeusauseinanbersetzungen im Land 
Luthers, schweigt sich aber über den Atheismus 
Rußlands, die dortigen Thristenversoigungen gänz­
lich aus. Die ganze W elt richtet über die Erzie­
hung der beusichen Jugend, die nur dem Wehr- 
willen o r lt t Dieselbe W eit schweigt sich aus, wenn

Gegen die neueröffnete listna hier in (Eurlltjba 
Hegt von viel n Seiten ein Vorurte il vor, weil 
viel, Laien bi* unglaublichsten Dinge erzählen 
und versuchen, das V o lk  mißgünstig gegen dieses 
Unternehmen zu stimmen. Schreiber dieser Zeilen 
spricht als Fachmann und ganz unb gar unbe­
einflußt von irgend einer Seit,. W ir  sollten den 
M ännern dankbar sein, die, wohioermerkt, zum 
W ohl des Volkes diese Uflna ins Leben riesen 
unter gar manchen Sorgen und Bemühungen. 
Nichts sichert die Gesundheit unsrer Kinder mehr
als diese Anstalt, wo die M ilch mit der mensch 
liehen Hand, nachdem sie pasteurisiert ist, über­
haupt nicht mehr in Berührung kommt. Aus dem 
Verschluß der Flasche steht bas genaue Datum, 
wann die M ilch eingefüllt worden Ist, und jeder­
mann kann sich davon überzeugen. Beim Rein i­
gen der M ilch ist es oft unglaublich, was die 
seinen Siebe zurückhalten wie z. B . Dung, Gras, 
Haar. Fliegen, Staub unb vieles andere mehr. 
Schon ganz allein diese Reinigung ist von unge­
heurem Wert für b i, Gesundheit des Menschen. 
Nach dem Pasteurisieren w ird die M ilch in den 
Kühiraum gestellt und hält sich entschieden länger 
wie gewöhnliche M ilch, die stundenlang aus den 
Straßen herumgefahren wird.

Keine anständige Familie bürste zurückstehen, 
Ustnamilch zu kaufen, schon wegen der erwähn­
ten Vorteile. Der Milchkonsument sollte sich ein- 
mal manche Wirtschaft näher ansehen: S ta llun ­
gen, Kühe etc ; oft würbe ihn ein Grauen Über­
kommen. W ie viele Milchleute heben die leeren 
Flaschen vom Wagen unb stellen die Kästen aus 
den Boden. Hier stürzen sich Katzen und Hunde
darüber her unb lecken sie, so lang die Zunge
reicht, fein säuberlich a u s ; diese wäscht man als­
dann mit kaltem Wasser flüchtig aus, und schon 
werben sie wieder gefüllt.

Wollen w ir nicht ehrlich sagen, daß uns die 
Ufina vor solchen Undingen bewahrt? Die Spü l- 
Maschine reinigt peinlich sauber jed, Flasch,. Die 
Stadt Euriiyba kann stolz sein auf dieses lin ier- 
nehmen, weiches zur Gesundheit unseres Volkes 
nur beiträgt und außerdem dem Milchmann fei­
nen ohnehin schon recht schweren Beruf außeror­
dentlich erleichtert und ihm sein Geld garantiert. 
N u r ein Hetzer kann so etwas nicht für gut hol- 
len. Dem kleinsten und ärmsten Milchprobuzenten 
ist bis Möglichkeit gegeben, die Mitgliedschaft zu 
«w erden; man w ird Ihm sicherlich aus jede A rt 
und Weise entgegenkommen. Sollte solche garan­
tierte M ilch um eine Kleinigkeit teurer sein, so 
wollen w ir Konsumenten nicht mit den Pfennigen 
feilschen, denn m ir geben für recht viele unwich­

tige Sachen, ohne mit der R im r«  zu zuck«., 
weit mehr Geld aus.

Wenn eine verschärft, Miichkontrolle e inge füh rt 
wirb, so kann manch« schwer darunter leiden. 
Wenn es Ihm so lieber Ist, baun muß «  auch 
die Kousegaenzen tragen; denn bisher hol sich 
das V o lk In dieser Hinsicht recht viel btr|«n to l­
len. Diese verschärfte Kontrolle würde sich auch 
auf Mensch. Vieh und Stallung erstrecken milf- 
sen. Bei dieser Gelegenheit möchte Ich nach ein- 
mal auf die Behandlung der M ilch zurückkam- 
men. damit der Laie sich von den Vorteilen einer 
llsina, wo richtig gearbeitet wird, ohn, weiteres 
überzeugen kann.

M i lc h .  Krankheitskeime können sich der Milch 
mitteilen, entweder schon Im Euter oder erst außer- 
halb desselben. Im  ersten Fa ll Ist die Milchdrüse 
selbst «krankt, ober sie dient nur als Aussät,i- 
bungsorgan für Bakterien einer Allgemeines,lt- 
Hon. (Es gibt auch Fälle von Ausscheidungen pa­
thogen« Mikroorganismen aus klinisch gesunden 
Eutern gesunder Kühe) I n  großer Menge finden 
sich Bakterien in der M ilch bei Mastitiden 
(Streptokokken, Kolibazillen, B  pyogenes. Para- 
lyphus B . Staphylokokken, Enteritidis, Gärtner. 
B . luberculofis, Actinowycee). während bei A ll­
gemeinerkrankungen oder Krankheiten anderer O r­
gane nur gelegentlich die betreffenden Keime in 
die M ilch übergehen (Anthrax, M a u l- und K lau­
enseuche, Tuberkulose, hingegen regelmäßig bei 
M o lto fieber)

Die Prophylaxis der Miichverderbnis und der 
Verbreitung von Krankheiten durch die M ilch oer- 
spricht am meisten Erfolg, wenn sie am Probult, 
tionsort ansetzt. Die Maßnahmen bestehen in fach­
gemäß« Haltung und Pflege der Milchtiere, f l« ,  
ärztlicher Überwachung Ihres Gesundheitszustan- 
des sowie des Personals, ferner möglichst reinst- 
cher Gewinnung des Sekretes und Kühlung. Die 
Verhinderung der In fektion  der M ilch mit patho- 
genen Keimen steht außerhalb unseres Machtde- 
reiches bei Euterkrankheiten und Allgemeininsek- 
llonen. Im  praktischen Leben kann es sich nur 
darum handeln, durch Ausschaltung kranker Tiere 
das Inverkehrbringen von schon Im Organismus 
infizierter M ilch zu verhindern. M it  der M ilch 
gehen pathogene Keime In erster Linie auf bas 
Kalb über, bas entweder direkt saugt oder «m o l­
ken,s Sekret erhält. I n  zweiter Linie können sich 
Hausgenoffeu und Fam ilienm itglied« infizieren, 
und schließlich — und hier liegt die größte epide­
miologische Bedeutung —  können mit durch B a k ­
terien verunreinigter M ilch von einer Kuh oder 
aus einem S ta ll Infektionserreger sich dem gan­
zen Miichdestand mitteilen.

A u f ähnliche Weise kann das Sekret eines ein­
zigen Tieres die Käsereitaugilchkelt einer großen 
Milchmenge gefährden. Es würde eine Vernichtung 
allzu großer Werte bedeuten, wollte man sämtliche 
M ilch, deren In fektion  mit pathogenen Keimen 
von seilen des Euters nun einmal nicht verhindert 
werden kann, dem Verkehr oder dem Gebrauch 
für Menschen oder Tiere vollständig entziehen. 
Bei offener Tuberkulose besitzen w ir In der E r­
hitzung ein einfaches und sicheres M itte l, die M ilch 
unschädlich zu machen M a u  erhitzt die M ilch bei 
normalem Luftdruck bis l Stunde lang aus
00 — 70 Grad oder auch höher —  P a s t e u r i ­
s i e r e n  —  oder man bringt sie - und bas ist 
für die Praxis das Einfachste und Sicherste, — 
für kurze Zeit auf Siedetemperatur (Sterilisieren). 
W ird  die M ilch nach dieser Prozedur kühl ge­

halten, so Ist die Garantie gegeb n. daß die noch 
lebensfähigst! Svenen der pro • ,, i i * « i  Bokee- 
rien, die die M ilch verderben m ir  n.--, nfecht an«, 
keimen. Noch Mewes genügt 1 ftiinbl. e E rh it­
zung auf 75 Grad nicht In a ll, i" Fällen zur Ab. 
lötung von Tuberkeipozillen.

Die Hitzesterüisierung der M ilch i-'t gesettüch 
vorgeschrieben bei M au l- und Klauen1« !* , .  E in, 
Milchdesinfektion auf chemischem W-qe ist nicht 
angängig, wei! die zur Abtötung der B a k t e r i e n  

notwendigen, relativ großen Mengen von ‘Desin­
fektionsmitteln dieselbe unbrauchbar (gift o) machen 
würden. Ich möchte wünschen, daß noch dieser 
Erklärung viele Gegner der Ufina sich bekehren 
möchten, und begrüße die wackeren Männer, die 
sich" dafür In den Kampf geworfen, vor allen D in ­
gen für die Gesundheit unsrer Kinder. M  in mög, 
bas nicht oergeffen!

Schumacher, Tierarzt.

BrauFulturen und Hopfen bau.
Bortrag des Herrn W i l h e l m  F i s c h e r ,  Brau- 
meist« der Cervejaria Abriaüca in Ponlo Greise, 
über die bisherigen Ergebnisse und über b i, Aus­
sichten der Braugerstenkuituren in Brasilien und 
über die Möglichkeit des nationalen Hopfenbaues.

(Schluß).

W as die Bodenbearbeitung anbetrifft, jo spielt 
d l, vorausgegangene Herbslsrucht zwecks Sicher- 
stellung des Wasserhaushaltes Im Boden und Im 
Sinne ein« günstigen Beeinflussung der Boden- 
gar, sowie Bodenkrümelung für die Gewinnung 
hochwertiger Braugerste eine hervorragende Rolle. 
Die Bodenbearbeitung im Frühjahr vor der Saat 
darf sich lediglich auf die Herrichtung des Saat­
bettes und vor allem auf Maßnahmen zur lln» 
krautoertiigung erstrecken. E in etwaiger Waffer- 
Überschuß muß durch sachgemäße Entwässerung be­
seitigt werden.

D  I e D ü n g u n g  ist ein weiterer wichtiger F a k ­
tor fü r die G ew innung bester Braugerste. Ne igt 
der Boden zur Untätigkeit, Versäuerung und Dicht- 
schiämmung, so ist der Zu fuhr entsprechender K a lk- 
mengen besondere Aufmerksamkeit zu schenken.

B  e i S t a l l m i s t  u n d  J a u c h e n  g ä b e  muß 
unbedingt vorher eine Hackfrucht aus dem Acker 
gewesen sein, damit der Stickstoff-®,hall etwas 
verringert Ist. E in vorzügliches und billiges D ün­
gemittel für Gerste ist Holzasche. Ich machte im 
Jahre 34 einen Versuch in der Nähe von Ponta 
Grossa. Auf einem für Gerste hergereichtet,n Felde 
wurden 5 Parzellen angelegt: mit Kunstdünger
Nitrophoska, Knochenmehl. Stallmist, Asche und 
ungebünaf. Zwar hatte das Stück Land schon Im 
Jahre 33 Asche als Düngemittel bekommen und 
34 nur noch einen kleinen W urf darüber; das 
Versuchsfeld Halle sehr unter Trockenheit zu lei­
den, sodaß die Klinstbüngergabeu gor nicht zur 
Geltung kamen: nur die Gerste, weiche auf den
mit Asche gedüngt,» Boden gesät wurde, über­
stand die Trockenheit und lieferte eine sehr gute 
Gerste mit einem h l Gewicht von 74 kg. Holz- 
asche hat bekanntlich einen hohen Prozentsatz 
Phosphor und Kali. Nachdem nun k l, Asche schon 
33 aus das Land kam, waren Phosphor und 
Kali in leicht angreifbarer Weise ooryanden. und so 
hatte das Gerstenkorn gleich genügend Nahrung, 
es schlug die Wurzeln kräftig in die Eide und 
führte auch dem Halme und der Frucht die not­

wendigen Stoss, zu und überstand bi, ganze T ro i-  
kenheit, während die andern Versuchsparzellen ein­
gingen. Der Landwirt, weich« In der Lag, Ist, 
mit etwas Kunstdünger nachzuhelfen, soll es tun; 
f t  bekommt den Aufwand bei der Ernte sich« 
doppelt wieder. E in , Siandard-Düngemtlteimischung 
für Gerste läßt sich nicht vorschreiben; da muß 
jeder Landwirt selbst ausprobieren, was er für sei­
nen Boden benötigt.

Phosphor und Kali sind die wichtigsten Stoffe, 
welche die Gerste zu ihrem Ausbau benötigt. Gut 
ist es auch für Gerste, wenn man ein alles, gut 
gedüngtes Stück Land eine Zeitlang brach liegen 
läßt. Kunstdüngerbtlchasfung ist hierzulande noch 
ftfjr schwierig, und der Landwirt muß sich Haupt- 
sächlich nur mit dem nationalen Kunstdünger zu­
frieden geben. I c h  möchte nochmals bemerken, baß 
Asche, richtig angewandt, ein vorzügliches Dünge- 
mittel für Gersten ist; nur muß dieselbe früh ge­
nug in den Erdboden. Auch bei der Düngung 
muß man versuchen; was dem einen Boden von 
Borteil ist, kann dem andern zum Nachteil sein.

D a s  S a a t g u t  s o l l  g e b e i z t ,  keimfähig 
und fortenrein sein.

Bel bet Wahl der Aussaatmenge ist ferner zu 
brachten, daß feine Braugersten bei Anwendung 
von Dünnsaat nicht «zielt werden. Für die Ge- 
rolnnung einer ausgeglichenen, in Kornform unb 
Kornschwere gleichmäßigen Gerste ist ein ausge­
glichen« »ersten-Bestand mit gleichmäßigster Ent- 
Wicklung unbedingte Voraussetzung. Bon diesem
Gesichtspunkt aus spare man nicht an Saatgut 
und vermeide auch ein zu weites Aneeinanderläen 
oder Drillen. 1 7 - 2 0  Zentimeter Reihenweite ist 
normal: hier in Brasilien benötigt man 100— 120 
k g  Saatgut pro Hektar. Doch möchte ich noch de- 
merken, daß sich jeder Landwirt (einem Boden 
anpassen muß, weicher Ihm zur Verfügung steht; 
nach einem Schema kann man nicht arbeiten.

E i n e  z e i t i g e  S a a t  begünstigt im ausge­
sprochenen Maße, sofern starke Spätfröste nicht zu 
befürchten sind, die Gewinnung bester Qualitäts­
gersten. Hierdurch wird nicht nur ble Witiletseuch- 
ligkell im Boden für die Gerste nutzbar gemocht, 
sondern die erste Entwicklungszeit der Gerste 
fä llt auch in eine Periode mit mäßigen 
Temperaturen und Niederschiagsverhäitniffen. Je 
mehr die Aussaat hinausgezögert wird, um so 
mehr w ird die Degetatlonszeit der Geiste In die 
wärmere und niederschiagsreichere Sommerperiode 
verschoben, ihr Wachstum auf eine kürzere Zeit­
spanne zusammengedrängt.

3 m  H i n b l i c k  a u f  d i e  P f i e g e m a ß - 
n a h m e n  zum Gerstenbau sei in erster Linie aus 
die Vorzüge des Hackens hingewiesen. Die durch 
das Hacken herbeigeführte, die Lebenstätigkeit bet 
Pflanze und der Bodenflora anregende Lockerung 
und Lüftung des Bodens, die gleichzeitig damit 
verbundene Unkeaulbekämpfung und waffersparet.de 
W irkung unterstützen in hervorragendem Maße 
die Erzielung eines gefunden, kräftigen, gleich­
mäßigen und weitgehend ausgeglichenen Pflanzen- 
bestand«. Gleichzeitig sind an dieser Stelle alle 
sonstigen P fleg ,maßnahmen zu erwähnen, weiche die 
Bekämpfung von Unkräutern, pflanzlichen Und tie­
rischen Schädlingen verfolgen.

Besonders ausschlaggebend für den E ifo lg  des 
Btaugerstendaues. leider immer zu wenig brachtet, 
find die Maßnahmen während unb besonders noch 
der Getstenernte. Für einen günstigen Verlauf der 
NaäjrrifungeVorgänge im Getflerkorn ist es zweck­
mäßig, den Zeitpunkt des Schnittes dem Stadium

9er Orai 
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ausländischen Briefmarke» interessierten ihn. Tos 
waren doch dieselben Marken wie aus Elisas 
'Briefen ? Richtig. Poststempel Friebrich-Wilhelms» 
-Sjajen. V oller Hast und Sarge riß er das große 
Jxiiocrt aus. Es w ird  doch um Himmels willen 
Elisa nichts zugestoßen sein? T ie  Unterschrift ? 
T r .  Gunter C o re l!!

Am Reich-lau,lerplat; angelangt, wurde» die fliegender Hast las Charly, doch gleich die
Ausflug,er von dein Hecknerschen Ehepaar begrüßt, ersten Zeile» hctuhfgteii ihn etwas, und er las 
Mama Hcckncr jam m erte: langsam und aufmerksam weiter. Te r B rie f lau»

„M e in  Gott, was ist denn m it M ax geschehe» i "  te le :
„'Mutter, der sieht m ir ganz so aus, als hat

lc er seine erste Zigarre geraucht/' sagte ber 
Professor, vergnügt schmunzelnd.

„P fe ife ," bestätigte Charly.
„'Roch schlimmer."
„Und dazu noch Jiiimmcl.'

„Lieber H err Bergner.

Durch Ih re  I r a n  Schwester sind Sie m ir eine 
so vertraute Persönlichkeit, daß ich ruhig zu die­
ser Anrede greifen taun. A ls  erstens w ill ich 
Ihnen  melden, daß es Ih re r  I r a n  Schwester ge»

„E i weh. Junge, du gehst ja ordentlich ins juiibhcitlich gut geht, nur ermattet sie bas illnna
Zeug. Ra, M u tte r, bann leg ihn man ins B e tt." hier sehr.

Rachbent M ax (lein und häßlich m it seiner Zwei Grunde bewegen mich zu diesen Zeilen.
Mutter bavongeroantt war, riß Heinrich sich euer- Ic h  lebe hier m it meiner siebzehnjährigen Tochter, 
gisch zusammen und sagte zu Professor Hcckncr: die ich leider völlig w ild  nujiunchlcn ließ. Jetzt 
„Dürste ich Sie wohl um eure Unterredung bit- stellen sich aber doch durch »Alter und veriiachläf- 
teil, Herr Professor ? " ftgte Erziehung Komplikationen heraus, die eine

Etwas erstaunt sah ihn der alle Herr an. 'Aenderung unbedingt erforderlich machen. Aus 
„Jetzt gleich, lieber S ta h l? "  'Ansäten Ih re r  von m ir sehr verehrten Frau

„W enn es Ihnen  möglich w äre?" Schweflet lomme ich nun mit der B itte  zu Ihne»,
„Aber gewiß. Tars ich bitten, m it in mein Ar» ob es Ihnen nicht möglich ist, m ir dort einen

bett»,immer zu kommen?" Hauslehrer fü r meine kleine W ilde zu engagieren.
Gleichen hatte vor Erregung eiskalte Händchen F ü r ein J a h r aber müßte er sich mindestens oer» 

und sah noch einmal angstvoll in Heinrichs stahl» pflichten. Ich  bitte S ic aber, bei bet W ahl des 
blaue Augen. Charly hakte sich bet ihr unter. Lehrers darauf zu achten, daß es ein Mensch ist, 

„D as liebe Gretcheu entführe ich Ihnen  noch der nicht ganz und gar die Fassung verliert, wenn 
für eine Stunde, Herr Professor, sie soll erst noch seine Schülerin auf Bäume klettert und in Ho» 
unsere alte Tante oben begrüßen." sen herumläuft, teilt Frauenkleid existiert bis jetzt

Heinrich nickte ihm dankbar zu und folgte bann noch nicht hier aus meiner Inse l. Reisegeld und 
dein Professor nt die Wohnung. Charly stieg m it einen Vorschuß für den Hauslehrer hoPe ich mei» 
Gretcheu noch eine Treppe höher. net B aut in Hamburg angewiesen, und wollen

„R a , na, Gretcheu, Ruhe doch — Sie zittern Sie bitte den B e trag  gegen die beigelegte Quit» 
ja wie ein junger H und." tuiig abheben lassen.

„Ach, Gras — ich hab ja solche Angst." So dies wäre der erste meiner Gründe.
„Kommen Sie schnell zu M am a S tah l, die Jetzt zu dem zweiten, der bedeutend schwieriger 

taun Sie jetzt am besten trösten." Liebevoll führte ist. Ich  w ill Sie nicht erschrecken — aber ich 
er sie in die 'Wohnung und übergab das aus» mache m ir große Sorgen um Ih re  Frau Schwe» 
schluchzende Gleichen der alten Xante, ihr noch ft« . Richt, daß sie krank ist — nein, seelisch lei- 
einen kurzen 'Bericht des ■ Geschehenen ' gebend, bet sie über alles M aß durch ihren M ann. Tie 
„Wenn Heinrich kommt, ru ft mich, bitte, ich ziehe schon krankhaft zu nennende »Menschenscheu T r . 
mich indessen um ." — Wenbhaufens w ird immer schlimmer. Es gibt Ta<

I n  seinem Zimmer fand Charly die für ihn ge, da er sich selbst vor seiner Frau verschließt, 
tingettuffrne Post. Flüchtig sah er sie durch. Bank» 'Aus einem Ih re r  Schwester unerklärlichen Grün» 
Nachrichten, Rechnungen, Offerten für Automobile de kam es gestern zu einer Katastrophe bei T r. 
und so weiter. Plötzlich stutzte er. Die großzügige, Wcndhans —  er versuchte, sich zu erschießen, 
kräftige Handschrift war ihm unbekannt, aber die tes gelang Ih re r  F rau Schwester, mich noch

rechtzeitig zu dem Bewußtlosen zu rufen, und ich 
konnte ihn gleich operieren, so daß anzunehmen 
ist. daß er den Selbstmordversuch überleben w ird. 
W as Ih re  F rau Schwester in diesen Stunden 
durchgemacht hat, können Sie sich ja denken. Und 
wieder, wie schon so oft, sprach sie mit großer 
Sehnsucht von Ihnen.

Ich  möchte Ihnen  nun einen Vorschlag machen. 
Da ich weiß, wie Ih re  Frau Schwester sich nach 
Ihnen  sehnt. T r .  Wendhatis aber niemals seine 
E inw illigung zu Ih re m  Besuch geben w ird, so 
bitte ich- Sie, als Gast zu m ir auf mein Insel- 
land zu kommen. Ih re  F rau Schwester ist sehr 
oft bei uns. denn sie bildet und erzieht m ir mei­
ne kleine W ilde in richtender Weise. So hätten 
S ie oft Gelegenheit, mit Ih re r  F rau Schwester 
zusammen,iifeiu.

Ich  hörte, daß Sie wohl bei Empsang dieser 
Zeilen mitten im Examen stecken. Könnten Sie 
nicht nach dessen Beendigung herunter zu uns 
kommen ? Irgend  etwas muß zur seelischen Jiräf» 
tigung Ih re r  F rau Schwester geschehen —  viel­
leicht können Sie auch eine Unterredung mit I h ­
rem Schwager ertrotzen, die eine Aenderung des 
Bestehenden herbeiführen könnte.

Ueberlegcu Sie sich meinen »Vorschlag und ge­
ben Sie m ir möglichst bald Bescheid. »Am 17. 
Oktober geht ab Bremen ein Dampfer nach Sib» 
net). Vielleicht können Sie damit kommen.

Au den nötigen Geldmitteln fehlt es Ihnen ja 
den Erzählungen Ih re r  verehrten Frau Schwe­
ster nach nicht zu solch einer Vergnügungsreise.

I n  der Hoffnung, daß es Ihnen  möglich ist, 
meine beiden Wunsche zu erfüllen, begrüßt Sie 

I h r  Gunter (i.otcfl.
P. 8 . tein Telegramm von Ceylon ans w ür­

de m ir rechtzeitig Ih re  'Ankunft melden, so daß 
ich Sie in Sibnct) abholen könnte. Nochmals mit 
Gruß I h r  Corell."

Langsam faltete Charly den »Brief zusammen 
und starrte lange blicklos vor sich hin. Tausend 
Gedanken zogen durch feinen Kops, doch in der 
Hauptsache lebte eine schwere Sorge tun die 
Schwester in ihm. »Amte .te lifo ! Unb schon stand 
es unumstößlich fest bei ihm, daß er mit dem 
nächsten Dampfer nach Reu-Guiuea fahre» w ür­
de. 'Aufatmend las er dann einen Bericht feiner 
Lank, bet ihn nachdenklich stimmte.

Ehe er seine Gedanken lueiterfpinneii konnte, 
riß Heinrich die T ü r auf. „H a llo  —  nun, wie 
stehts?“  rief Charly ihm entgegen.

„N atürlich ein glattes Rein. Konti» doch bitte 
mit zu M utte r, Gretcheu ist ganz fassungslos/

I n  M am a S tah ls Zimmer fanden sie G le i­
chen in Träne» gebadet und M am a Stah l selbst 
sehr niedergedrückt.

.Jessas, K inde r! I h r  tut ja, als ob euch ein 
liebes Kind gestorben wäre. »Aufgeschoben ist doch 
nicht aufgehoben.*

„O h Charly —  Sie wissen ja noch nicht a l­
les ! “ schluchzte Gleiche» auf.

„R u r  die Ruhe nicht verlieren ! »Also nun leg 
los, armer Heinrich, was hat's unten gegeben ?“ 

„D as  ist schnell gesagt. Kaum hatte ich mit 
dem Professor angefangen zu reden, als auch 
schon Frau Professor erschien.*

„Spaß — mit dem Schiuicgcrmuttcrinstintt. 
Doch weiter, bitte."

„»Als ich meine »Werbung um Gleichen ausge­
sprochen hatte, lachte die alte Xante criP spöttisch 
auf, und dann sagte sie, ehe nur der Herr »Pro­
fessor den R i und aufm» konnte, daß sie unend­
lich bedauere, aber sie hätte andere »Pläne mit 
ihrer Tochter *

„Kaun m ir vorstellen, welche.*
„Unb dann verlangte sie von m ir, daß ich nun 

jedes Zusammentreffen mit Gretcheu vermeiden 
möge, was ich ihr natürlich nicht zusagte, d a r ­
auf kam umgehend die »Antwort von ih r /d a ß  sie 
selbst dann dafür Sorge tragen und schon mor­
gen Gretcheu zu ihrer Taute nach T ils it schicken 
werde."

.»Was ein Glück, daß die Taute nicht an der 
Murmanischen Küste wohnt."

„T u  hast leicht »Witze machen, Gras *
„Heinrich tragisch ist die Sache bei Gott 

nicht. Ra -  Gretcheu. Kops hoch, kommen Sie 
mal mit in mein Zimmer, ich muß Ihnen was 
RetteS erzählen, was der lange Laban dort nicht 
zu wissen braucht.“

M am a S tah l sah Charly an, und dieser mrfte 
ihr spitzbübisch vergnügt zu, so daß _ ein ganz 
eigene« Gefühl der Beruhigung in der alten X a ­
nte auskeimte.

I n  seinem Zimmer angelangt, erzählte Char­
it) G le ichen  ganz kurz den In h a lt  des Briefes 
von D r. teorell und fuhr bann fort, daran an­
knüpfend :

Ich  denke m ir also, daß Heinrich, da setzt 
die'Sache mit Ih ren  Eltern so steht, einfach die 
Stellung eines Hauslehrers bei Doktor Corell an­
nimmt und mit nur zusammen für ein Ja hr J11 
den süßen, kleinen Papuas geht und dort die 
kleine Corell unterrichtet.*

„G ra f, das ist ja an sich ein sehr guter Aus­
weg. »Aber später — was bann ?*•

„»Rur nicht immer so hitzig, Gretcheu. Ich  bin 
noch lange nicht fertig. Jetzt kommt ja erst die 
Hauptsache.*

„O h C ha rly !* Klasterties seufzte Gretcheu auf. 
„O  Gretcheu! Is t  das kleine Herzchen denn 

gar so schwer? »Rur M u t, die Sache w ird schon 
schief gehen. »Also nun aufgepaßt. H ier schreibt 
m ir heute mein Bankier, daß er sehr günstig 
große Summen meines Geldes in den chemischen 
Werken in Hornburg anlegen könne. Ob ich mich 
dazu bereit erklärte und ob ich irgendwelche '-Be­
dingungen daran knüpfen würde. M an brauchte 
das Kapital in den »Werten im nächsten halben 
Ja h r 'Ra - -  was sagen Sie nun ?"

„Davon verstehe ich gar nichts -- und was 
hat denn das mit m ir zu tun und mit Heinrich?“ 

„Gretcheu, geht Ihnen denn tein Licht aus?* 
„'Rein."
„Gleichen -  die Bedingungen!“
„»Welche »Bedingungen ?“
„Unter denen ich mein Geld gebe.“
„ J a  — unb ?*
„»0 du lieber Gott, Gleichen. Sie sind düm­

mer, als es die »Polizei erlaubt — und die er­
laubt aus eigener Einsicht sehr viel. »Also — ich 
gebe mein Geld dorthin, wenn man Herrn to t -  
lo r Heinrich S tah l nach feiltet Rückkehr von Reu» 
Guinea als ersten Leiter der Laboratorien an­
stellt.*

Einen Moment stand Gleichen» Mäulchen offen, 
dann jubelte sie laut aus: „Charly, oh. sind
Sie gut !*

„R a, gottlob, die Nacht weicht langsam aus 
dein T a l.* lachte Charit, und ließ sich GietchenS 
stürmische Küste schmunzelnd gefallen. „Jetzt kommt 
aber erst die Hauptsache Heinrich darf nichts 
davon erfahren. Ersten» ist er zu stolz und w ü r­
be bocken, zweiten» kann ich ihn sicher nicht vor 
einem halben Ja h r dort unterbringen — ja, und 
drittens ist es mir zu langweilig, allein nach 
Neu-Guinea zu fahren — und ich muß hin.“ 

„Aber Mama Stahl darf alles wissen.“
„M u ß  aber auch schweigen.“
„Natürlich. »Ach. Gras — nun ist schon alles 

nicht mehr so schlimm. Wenn w ir Sie nicht hät­
ten, Gras, oh. da darf ich gar nicht daran denken.“ 

„Wenn mir jetzt zu Heinrich zurückkommen, 
dann tun Sie mächtig betrübt, sagen ihm aber 
mit einem tapferen Lächeln, daß Sie einverstan­
den sind mit dem, was ich ihm für die nächste 
Zeit vorschlagen werde. Verstanden?“
'  . J a - '

(Fortsetzung fo lgt).
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T oderise  nahe  zu bringen . H ierdurch  w erden, 
bgefehen vom  W offerentzug , K e i m f ä h i g k e i t  
n d  K e i m u n g , « n e i g t e  außerordentlich  g ün - 
ig beeinfluß«. D iese M a ß n a h m e  ist um  so bedeu- 
lu g io o D « , je iraaO nfltgei da»  E rn tew e tte r ist. 
'in  dejchl-.nnigie» T rocknen u nd  E in fah ren  de» 
ierstr '.st besonder» wichlig. M a n  verm eide aber 
a »  vielfach noch übliche Liegenlassen und  Trock­
en.^»«, ® eiste am  B o d e n , w enn b a s  E rn te w e lltr  
a' eständig (ist.

Trocken eingebrachie G erste üderlaffe m an  dem 
u»fchwttzen>im S t ro h , w o»  in  der R egel 4 — 6 

len noch der E rn te  erreich« ist. I s t  die Gers«« 
>ichl g an z  stocken, so ist «» dagegen zweckm äßig, 
»eviuell 00*1  S eid»  w eg sofort zu dreschen und  
h r  nach d y n  Drusch au f dem K ornboden  besou- 

A usm erkfam keil und  P fleg e  zuleil w erden  zu 
fieii. D rischt m an  ü b e rh a u p t G erste, welche «och 

ausgeschwitzt ha«, so m uß m an  diese G eisten  
m in «  besonder» scharf beobachten. S i e  e rw ärm en  
Ich ost sehr schnell, w erden leicht dum pfig , oer- 
ä rb e n  sich b a ld  u nd  verlieren sehr erheblich an  
ED<ti.

S e h r  w i c h t i g  i s t  d i e  V e r m e i d u n g  
«gliche» D m schbeschädiguug. U nter Druschbeschüdi« 
ung  oerstrh l m an  zerschlagene u nd  d,schädigte 

T i r o « .  D ruschbeschädigte K öne« h ab en  nicht n u r 
>en P a c h te il, d aß  sie aichl deim en, sondern  dlesel- 
>en b ilden  S chim m el aus der T enn e  w äh ren d  de» 
kX m urigoprozeffe».

W e n n  m an  w eiter Q u a lltä te sch äd ig un gen  oer­
lin d e rn  w ill, so d a rf  m an  die gedroschene G erste 

iu esw eg»  in  S äcken  flehen la s te n ; m an  m uß  fl» 
vielm ehr flach a u f dem B o d e n  oder, bei sonnigen  
lo g e n ,  in  d er S o n n e  au sb re ite n , aufm erksam  be­
obachten u n d  gegebenenfalls umstechen u nd  lüften.

S h i t  sachgemäße B e rk a u ssv o rb e re itu n g  ist am  
etzlen L a d t  nach ausschlaggebend für die S te ig e -  
ra n g  de» G eb rauchsw erte»  u nd  die B e w e rtu n g  
der B raugotjste. A bgesehen von  e iner zweckm äßi­
gen R e in ig u n g  u n d  S o r t ie ru n g  der B e rk a u ssrv a re . 
ist auch d a ra u f zu achten, d aß  G ersten  ungleicher 
Beschaffenheit nicht m ite inand er vermischt w erden. 
Diese M a ß n a h m e  verschuldet im m er einen u n v er­
h ä ltn ism äß ig  hohen  Q u a lltä ts r llc k g a u g .

D a ß  h ier in  B ra silie n  a u »  M a n g e l a n  den 
n otw end igen  M asch inen , zu m al w ir erst noch im 
A nsang  de» G e rf te n b a u ts  stehen, nicht a lle»  durch­
g efü h rt w erden  k au n , ist logisch! doch m lß le  je- 
d e r  G ersten  b auende  L a n d w irt b a s  M öglichste  a u s  

em B o r tra g  h era u sn eh m e n  u nd  in  A nw en d u n g  
gen. d am it w ir  von  J a h r  zu J a h r  w eiter 

"o iro ä rle k o m m tn  u nd  d a s  fertig  d ring en , w a s  ich 
m A n f a n g  m eine» B o rlro g e»  e rw ä h n te : die ge- 

B n ru g eis ten e rzeu g u n g . welche die b ra fllia - 
nifcher. B ra u e re ie n  u nd  ih re  N edendetriebe  benö- 
Ig t-i.

H ab e n  w ir b a s  erreicht, d a n n  d arf die L a n d ­
w irtschaft stolz fein a u f den S r f o l g !

U e b e r ' d e n  H o p s e n  b a u .  M i t  A n b a u  von 
H o p sen  versuchte ich im  J a h r e  1 9 3 4  u nd  berich­
tete  bereit» , schon kurz in  der vorhergehenden  
R a m m tr  W s C rn tro  B la tte » , sodass ich n u r  kurz 
w ie d e rh o lte  möchte, d aß  die V ersuche g u t a u sg e ­
fa llen  ftn ty  D ie  E rträgn isse  von  dem  V ersuchs­
g a rte n  w are n  g ut, der H op fen  selbst hatte  ein 
»Ute» A ro m a , im  B itte re n  e tw a»  h erber w ie der 
ausländ ische. D ie  d am it gem achten V ersuche u nd  
d a»  E n d p ro d u k t w aren  gut.

D r ,  H p p sen d au  erfordert hauptsächlich Jo c h - 
leule, d a  H opsen  eine T eepflanze  u nd  sehr e m p ­
findlich gegen K ran kh e iten  ist.

I n  welchen B o d e n lo g e n  h ier der H op sen  am  
besten geblchl, m u ß  erst gesucht u nd  a u s p ro b ie r t  
w erd en . D a »  soll unsere A rb e it in  der nächsten 
Zeit >ein. D e r  B e w e is  ist erbracht, d aß  der H o p - 
sen h ie r  gedeih t.

M e i i n -

!j J )n!and m
- l n * » :

I t t t i l q b a .  » D e r  K o m p a ß " .  K om m enden 
D o n n e rs ta g . F ro n leichn am sfest, sind unsere R ä u m -  
lichkeileu geschloffen. D ie  nächste N u m m e r erscheint 
b e re i t ,  m orgen . M ittw o c h  den 1 9 . b s .

—  S c h w u r g e r i c h t .  A m  F re ita g  fand en  2 
V erh a n d lu n g e n  statt. I n  der ersten halte  sich P e d ro  
D ia »  w egen M o rd e s  zu v eran tw o rten . D a  sein 
V erte id ig er nicht erschien, w urd e  ihm  vom  G erichte 
r in  V erte id ig er gestellt. D e r  A ng ek lag te  ist zu 2 4  
J a h r e n  Z e lleng efäng nis  v eru rteilt w ord en . —  I n  
der zw eiten  V erh a n d lu n g  w urd en  J c ä o  M a n o ffo  
u n d  J o s t  M a n o ffo  w egen schwerer dezw. leichter 
K örperverletzung  freigesprochen.

U n g l ü c k s f ä l l e .  I n  P o r tã o  verschluckte 
d a »  4 sä h tig e  Töchterchen von  E uftochio  B a g g io  
a l s  e s  aus dem  H os de» elterlichen A nw esen» 
spielte, a u »  V ersehen einen gebogenen  Io u n n o g t l .  
D a »  K in d  w urd e  in  bedenklichem  Z ustand  zur 
S a n t a  C o sa  gebracht. D ie  erste O p e ra tio n  sofort 
nach d er E in lie s riu n g  w a r  e rg e b n is lo s . M a n  
rrn terzag  d a ra u s  d a ,  K ind  einer R ö n tg en du rch ­
leuchtung. um  sodann  eine zweite O p e ra tio n  v er­
neh m en  zu können.

I »  C o m p o  do T enen le  spielte der 1 2 fäh tig e  
F ra n c is c o  W ild  trotz V erb o te»  d e , M u tte r  mit 
K n o llb om ben . Unglücklicherweise explodierte ihm  
• in t  B o m b e  in  d e , H a n d  u nd  fügte «hm so 
s ä )» * ,*  V erletzung»! zu. d aß  ih m . zur S a n ta  L o sa  
■ach Sw tW hba gebracht, zw ei F in g e r  a m p u tie rt 
w erb e n  m ußten .

A m  14 d». fuh ren  in  L u r i ty b a  a n  d e , P r a c o  
1 9  de D ezem bro  zwei R a d fa h re r  zusam m en. D e r  
m iud ersäh rlge  F e rn a n d o  D ero »  tru g  erhebliche 
V erletzungen  d a v o n ; sein S ch ick salsp ortn er. «In 
S o ld a t ,  raffte sich nach dem  U nfall schnell w ieder 
aus u n d  verschw and m it seinem R o d e . '

I n  d er 9 t im  3  de M a to , C u tiiy b o , zog  sich der 
»leine L o u s ta u lia o  D u ro s k i am  S re itagn och m ittag  
beim  S p ie le n  v or feinem  E lternhaus«  «ine lief« 
S c h n ittw u n d e  am  F u ß e  zu. D e r  K leine w a r  in  
eine G lasscherbe getreten. D r ,  V erung lück te  w urde 
z i ,  Assistenz gebracht.

A us der R u a  D o n a  J u l i a  d a  C osta  spielte am  
S re ila g n a ch m ittag  der 10  jäh rig e  N elson  G roc  ano  
m it e inigen  S p ie lk a m e ra d e n  aus einem  V rette ista - 
pel v o r feiner W o h n u n g . D urch  da»  w iederholte  
A u s . u n d  A bsp ring en  oetschoben sich d ir  B re ite ,, 
u n d  der S t a p e l  brach zusam m en. D e ,  einzige, der 
v on  den B re tte rn  ersaßt w urd e, w o , d e , » tiloe  

elson G ra c ia u o . S e in e  V erletzungen  ffnd so e in- 
fter N a tu r ,  d aß  er zu r S a n ta  S o so  gebracht w er­
den  m ußte.

A m  S a m s ta g n a c h m itlo g  geriet der A rb e ite , d e, 
lo  C a n s tr s c to ra  N o c io n a l bei d e , A rbe it in  die 

K re is lü a e  u n d  v e tlo r  v ier F in g e r  d er linken  H an d . 
I n  d er R u a  S e te  de S e te m b ro  fiel die 

e lne L a u ra  Fock, a l s  sie Im ' H o f  ih " >  M o -

d rin h a  spielte, in  ein halbgefüllte»  W aschfaß  und  
ertran k . M a n  ries sosoit einen A rzt herbei, a ls  
m an  da»  Unglück g ew ahrte , doch w a r  deine H ils t 
m ehr möglich. D ir  kleine L a u ra  w a r  1 2  >hr II 
M o n a te  a lt.

—  T o d e s f a l l .  3 m  A lter von 6 9  J a h re n  
starb am  14. d». die W itw e  D o n a  C a ta l in a  
M ü lle r , M u tte r  der H erren  A lfred, W ilh e lm , F r ie d ­
rich u n d  L udw ig  M ü lle ,  sowie der F r a u  A lber- 
tin a  B a rc ik . W ir  sprechen den tra u e rn d en  H in te r­
bliebenen unser aufrichtigste» B e ile id  all».

—  I n  P o n t a  G r o s s o  ist der B eleuchtung»- 
dienst w ieder norm alisiert.

—  H e r r  K o n s u l  A e l d e r t  h a t a b  15. 
J u n i  einen m ehrw öchigen U rla u b  angetre ten . W ä h ­
rend  seiner A bw esenheit füh rt H e rr  K onsula tsse- 
k re tä r Läfflng die A m tsgeschäste de» Deutschen 
K onsula t» .

—  H e u t e  a b e n d S h n p h o n i e k o n z e r t .  
D ie  S o c ied ad e  S in fô n ic a  de C u r itib a  veransta lte t 
heule abend  im  T h e a tro  ® u a i) ta  u n te r M a e stro  
S u r ia n i»  Leitung  ih r  18. S y m p h o n iek o n ze rt. D a s  
K onzert ist dem G ed äch tn is  de» g ro ßen  K o m p o ­
nisten B e llin i a u s  A n laß  seine» 1 0 0 . T o d e s tag e»  
gew eiht u nd  dem  Italienischen G en e ra lk o n su l H errn  
C o m m . M ich elan ge lo  S ia n d c c a  dediziert. £ »  steht 
u n»  zw eife lsoh ne  eine g roße  A u ffü h ru n g  g an z  be­
sonderer A rt bevor. H erzlichen D o n k  fü r die 
freundliche E in la d u n g  I

Ueberreichung der Ehrenkreuze. D er- 
g an genen  S a m s ta g  fa n d  im  T e u to -D ra s . T u r n ­
verein Im R a h m e n  e in e , sehr hübschen F e ie r  die 
U eberreichung d e , E h ren kreuze  a n  ru n d  2 0 0  ehe­
m alige  deutsche F ro n tk ä m p fe r  u n d  K rie g s te iln eh ­
m er dezw. deren  A ng eh örige  statt. D e r  g roße  F est- 
fa a l des T e u to  w a r  p rachtvoll m it G irla n d e n , 
B lu m e n  u n d  F a h n e n  geschmückt. B o n  der B ü h n e  
grüßte, a u f  schwarzem  G ru n d e  hell sich abh eb en d, 
ein  g roße»  E iserne»  K reuz in  den S a a l  A m  
B IH u rn o o rb a u  p ra n g te n  die brasilianische u n d  die 
beiden deutschen F la g g e n . S a a l  u n d  G a le rie n  w a ­
ren schon lan g e  v o r F e stb eg inn  m it e iner e rw a r ­
tu n g sv o llen  M e n g e  dicht besetzt. B o r  der B ü h n e  
h atten  in  m ehreren  R e ih e n , die ganze B re ite  des 
S a a le »  e innehm end, die A n w ä rte r  der h oh en  u nd  
ehrenvollen  A uszeichnung  A ufstellung  genom m en , 
zu r R echten  flank ier! von  der N S -M o n n s c h a s i  u n ­
serer hiesigen O rts g ru p p e  der N S D A P .  U nter den 
E h ren g ä s ten  bem erkten  w ir  H e rrn  K onsul L u dw ig  
A eldert, H e rrn  K o n su lo trsek re tär Läfflng , H e rrn  
O S L  W e rn e r  H o ffm a n « , H e rrn  K re iso e rb o n d » , 
f ü h r »  de» K üffh äu serb un de»  Erich  S ch lem m , H e rrn  
K am erad sch aftrsü hre r W llcken  u. a . m . A us der 
B ü h n e  befand  sich d a»  g ro ße  F rfto rchefter u n te r 
H e rrn  K u rt P o sc h a rd t»  S ta b fü h ru n g .

U m  8  U h r 3 0  w u rd e  die F e ie r  vom  O rchester 
m it der b rasilian ischen  N a t io n a lh y m n e  eingeleitet, 
die von  den A nw esenden , die H a n d  zum  G ru ß  
e rho ben, stehend a n g e h ö rt w u rd e . U nter dem  B a ­
d en w eiler M a rsch  erfo lg te  sod an n  der E inm arsch  
der F a h n e n  der O r ts g ru p p e  der N S D A P  u n d  der 
K rie g sk a m era d e n , um  der S A -M a n n s c h o s t gegen- 
ü ber A ufstellung  zu n eh m en. N och ein schneidiger 
M arsch  w urd e  vom  Orchester gespielt. U nd d a n n  
k am  der H a u p ta k t  de» A b e n d » : die U eberreichung 
der E h ren k ie u z e  durch H e rrn  K onsul A elde rt im 
N a m e n  de» F ü h re r»  u n d  R e ich sk a n z le r»  A do lf 
H itle r. E in ze ln  tra te n  die A n w ä rte r  nach a lp h a b e ­
tarischem  A usru f v o r, um  a u s  der H a n d  de» H e rrn  
K o n su ls  die ehrenvolle  A u rze ich n u n g  en tg eg en zu ­
nehm en.

3 n  e iner m ark an te n  A nsprache g a b  H e rr  K o n ­
sul A eldert seiner g ro ßen  F re u d e  A usd ru ck , soolr- 
len deutschen V olksgeno ssen  heu te  eine so hohe 
A urze ich nu ng  a ls  A n e rk e n n u n g  de» d a n k b a re n  
deutschen V a te r la n d e s  überreichen zu k ön nen . K ein 
G erin g e re r  a ls  unser g ro ßer u n d  unvergeßlicher 
G en rra ls rld m arsch o ll v on  H in d e n b u rg  h ab e  diese 
A uszeich nu ng  geschaffen. D o n  d er ew igen  H e im a t 
o u»  richte er heute seinen letzten A pp ell a n  seine 
einstigen treuen  K äm p fer im  g ro ßen  K riege. U nd 
w er die E h ren k ie u z e  heute h ier verteilen  lasse, b a s  
sei der F ü h re r  u n d  R e ich sk a n z le r A do lf H itle r , 
der dem  deutschen V o lk e  seine E h re  u n d  F re ih e it 
w iedergegeben u n d  D eu tschland  zu r G roß m ach t 
u n d  zum  A n g e lp u n k t d er W e ltp o lit ik  gem acht h a- 
de. S o  seien die E h ren k re u z e  u n lö s b a r  on  die 
N im m  zw eier M ä n n e r  g ek nü pft, die sü , im m er 
zu den g rö ß ten  der deutschen Geschichte zäh len  
w erden . Dessen sollen die E m p fä n g e r  stets rin ge - 
den» bleiben u nd  in  E h re n  ih re  A uszeich nu ng  t r a ­
gen. D a s  herrliche B e isp ie l schönster Z u sam m en ­
arb e it dieser beiden g ro ßen  deutschen M ä n n e r  solle 
auch u n»  anspo rnen , u n s  über olle Unterschiede 
tio w e g  die H a n d  zu ehrliche«, treudeutscher Z u ­
sam m en arb eit zu reichen.

E rg re ife n d  w a r  der M o m e n t, d a  H e rr  K onsul 
A eldert seine K am erad en  o u»  dem  K riege au ffo r­
derte. ih rem  lo ten  F eld m arsch oll ein s tille , G eb en- 
ken zu w eihen  u nd  die F a h n e n  sich zu eh,slltch- 
tigern G ru ß e  senkten. M i t  einem  S ie g -H e li  aus 
den F ü h re r  u nd  R e ich sk an z le r A d o lf H itle r  schloß 
sodann  die m it B egeiste rung  aufg en om m en e R ede . 
D a »  O rchester la lo n ie ile  d a»  D eu tschland- u nd  
H oist-W effel-L ied , die v on  den A nw esenden  stehend 
m itgesungen w urd en .

E in e  sinnige E h ru n g  erioie» d a ra u f  H err  K o n ­
sul A eldert einem  verd ien ten  K rie g sk a m era d e n , 
H errn  W a lte r  T ie d e m an n . d e , im  W e ltk rieg , nach­
dem  er bereit»  d a»  E iserne  K reuz  zw eiter u nd  
erste, K laffe e rw o rb en  hotte , auch noch m it dem  
G oldenen  B erd ienstk ren z  ausgezeichnet w urd e , w eil 
er ein  französische» M asch inengew ehrnest a u t  hob. 
H e rr  K onsul A elde it ließ H e rrn  T ie d e m an n  v o r­
treten, e rläu terte  die B e d e u tu n g  der n u r  g an z  
w en igen  S o ld a te n  verliehenen  h ohen  A uszeichnung  
u nd  schüttelte ihm  im  N a m e n  a lle r V ersam m elten  
herzlich d ir H an d .

D em  flo tt gespielten M a r s c h e .V a te r l a n d "  folgte 
die A nsp rache  de» K om eradschastssührer»  W llcken , 
d e , im  R o m e n  der K am erad en  fü r  die verliehene 
A uezeichnung  d an k te  u nd  d a »  G e lö b n is  ablegte, 
d a ß  sie dieselbe stet» in  E h re n  tra g e n  w erden . E r  
gedachte sod an n  m it herzlichen W o rte n  der g efa l­
lenen K am erad en , u nd  e» w a r  ein e rgreifender 
A ugenblick , a ls  der S a a l  sich verdunkelte  u nd  aus 
der B ü h n e  der C h o r  der K rie g sk a m era d e n  w u n - 
derooll z a rt u n d  in n ig  da»  Lied vom  guten  K am e­
raden  zum  V o rtro g  brachte.

W ie d e r tr a t  der C h o , der K rie g sk a m era d e n  
on, um  u n te r H e rrn  P o sch ard »  L eitung  die L iede, 
v o rz u tra g e n : . I m  F e ld  de» M o rg e n »  s tü h "  u nd  
.Z a r  neuen W e tt" .

D a n n  kam en  die S a h n e n  aus die B ü h n e . D o »  
O rchester spielte «inen a n feue rnd en  M orsch , lin d  
n un  bestieg H e rr  D G L  W e rn e , H offm ann  die 
BÜ hve zu einer Ansprache. S e in e  R e d e  ist ein 
A p p i l i  on  alle, m it einzutreten  in  die S e o u l für 
W a h rh e it u n d  G erechtigkeit, um  m itzuarbeiten  am

Glück u ud  an  d e , G rö ß e  d e , deutschen Z u ku nft. 
A u»  dem F ro n tge ist u nd  der K am eradschaft de» 
K riege» sei der N a tio n a lso z ia lism u s  erstanden. D ie  
E h i e à e u z e  seien d e , D a n k  de» neuen Deutsch, 
land » . S i e  seien Ehrenzeichen u nd  V erpflichtung  
zugleich. D ie  R e d e  k lan g  a u s  m it einem  S ie g -  
H eil aus den F ü h re r  u nd  R e ich skanz le r A dolf 
H itle r.

N ach  einem neuen  zündenden  M arsch  de» O r-  
chesirr» tra t der Sprechchor der N S D A P  aus m it 
dem  »A p pell de» D an k e n »  u nd  G .d e n k e n » " . 
D e r  D o rtra g  u nd  die vorzüglichen G ru p p ie ru n g e n  
erzielten Im verdunkelten  S a a l  eine tiese, e rg ,, i -  
sende W irk u n g .

N eu e  p rächtige D a rb ie tu n g e n  folgten : M äekische 
H eioe. gesungen vom  C chor der K rie g sk a m era d e n . 
A us dem  W ege  zu G o tt, G ed ich lo ortrag  von H errn  
H om feld , u nd  der M arsch  „ F re i  w e g " , gespielt vom  
O rchester.

D a ra u s  hielt H e rr  K re iso e td a iid ssü h re r  Erich 
S ch lem m  eine A nsprache. E r  d an k te  H e rr»  K onsul 
A eldert u n d  schloß m it einem  S ie g -H e ll  aus D eutsch, 

- la n d  u nd  seinen F ü h re r .
E in  Sch lußm arsch  u nd  der F a h n e n a u sm arsc h  

beendeten den offiziellen T e il der F e ie r , dem  d an n  
ein gem ütliches B eisam m ensein  folgte.

D ie  F e ie r  n ah m  in a llen  ih ren  T e lle n  einen 
schönen, e rhebenden  V erlau s  u nd  w ird  allen  T e il­
nehm ern  in  lieber E r in n e ru n g  b leiben, g an z  beson­
d e rs  abe r den E m p fä n g e rn  der E h ren kreuze , denen 
auch w ir h ier unseren  herzlichsten G lückwunsch 
aussprechen  m öchten.

D e u t s c h e r  K u r z w e l l e n s e n d e r .  
D ie n s ta g , den 18. J u n i : 7 .0 5  V o lk s lie d  —
7 .1 0  K le ines K onzert —  7 .3 5  W irtschostssunk
7 4 0  Zwischenspiel —  7 .4 5  N achrich ten  (deutsch) 

8 .0 0 0  S in fo n ie k o n z e rt . S in fo n ie  N r .  2 W e rk  
3 7  v on  K urt S tie b 'tz  D ir ig e n t:  W e rn e r  R ichter- 
R eichhelm  —  9 .0 0  M u sika lisches Zw ischenspiel —  
9  15 N achrich ten  (o o r tu g  ) 9  3 0  D ie  D rillen -
stadt R a th e n o w  —  1 0 .0 0  T ia n a  Lemnitz singt
L ieder v on  I o h .  B ra h m »  u n d  H u g o  W o ls  —  
1 0 .1 5  A ltdeutsche W e rta rb e it in  der W e lt. S p r e ­
cher: D r . h. c. F e ld h a u »  - 1 0 .3 0  U n te rh a ltu n g » -
Konzert —  1 1 0 0  P ro g ra m m v o rsc h a u  (deutsch,
p o r tu g ).

M ittw o c h , den 1 9 . J u n i : 7 .0 5  V o lk s lie d  —
7 .1 0  J u g e n d f u n k : B o lk s iie d e rs in g e n  der H itle r ju -  
gen d  —  7 3 5  W irtscho stssun k  .—  7 .4 0  Zw ischen- 
spiel —  7 .4 5  N achrich ten  (deutsch) —  8 .0 0  » F a -  
lin itza" . Q uerschnitt durch die O p e rre tte  v on  S u p ­
pe —  9 .1 5  N achrich ten  (spanisch) —  9  3 0  1 0 0  
J a h r e  deutsche E is e n b a h n : E in  G a n g  durch da»
A rb e itsg eb ie t unserer R e ic h sb a h n  —  1 0 .1 5  K le i­
n es  K lav ie rk o n zert —  10  3 0  Deutsche M ärsch e  —  
1 1 0 0  P ro g ra m m v o rs c h a u  (deutsch, spanisch)

D ie R eichsm iniste , D r . G oebb els  und  D r . SUck 
trafen  am  14 v o rm itta g s  an  der U nglückssta 
ein. D r. G oebb els  halle  eine längere B esprechung 
m it dem B e triebsle ite r u nd  spendete 10  0 0 0  R e ich s­
m ark  z u , L inderung  der N o t. D e ,  M in is te r  be­
suchte ein kleines H a u » , w o rin  2 0  T o te  ousge- 
b a h it w aren , u nd  w eilte eine Z eitlang  in  st'üem

Englische Z eitu ng en  schreiben, de, b lsh lttfl,  
S t a n d  der deulsch-englischen F lo llen b« sp tfd ,Bn6, tt 
lasse eine E in ig u n g  im  R a h m e n  d e , deutschen 
schlüge aus der B a s is  der 3 5 %  a ls  höchst njQt  
scheinst* erscheinen. D ie  „ T im e s "  schreiben, b| ,  
politische S e ile  d es  V ersa ille r D rr ito g e »  müsse b,. 
festigt w e rd e n ; n u r  so sei cs möglich, die P , , .

G edenken  bei den
w eilte eine Z eitlang  in  A do lf H itle r»  zu verw irk lichen.

Leichen. D a ra u s  besuchte er W  P , ,  e n g l i s c h e n  F r o n t k

B undeshaup ts tad t .
D e r  I n t e g r a l i s m u s  g ew in n t neue A n- 

H änger. P reffenach rich ien  a u s  R io  zufo lge h a t 
sich A rth u r  B e rn a rd e »  dem  I n t e g r a i i s n iu s  a n g e ­
schlossen.

—  F r i e d e n  i m  C h a c o !  G elegentlich  der 
U nterzeichnung d es  P rä l im in a r f r ie d e n s  im  W eißen  
S a a l  de» P rä s id en isch q s lsp a la s te s  zu B u e n o s  A ire s  
h ielt K an z ler M c c e d o  S o a re s  eine bedeulsam e 
A nsprache, w ob ei er fo lgend es a u s f ü h r te :

M e in e  R e g ie ru n g , die ich zu vertre ten  die E h re  
hab e, verfo lg te  m it w ah rh a fte m  E n th u s ia s m u s  die 
d en k w ü rd ig en  S itzu n g en  d e , U n te rh än d le r  zu r B e ­
fried u n g  d es  C h oco, n ie»  sie d a r in  die von B r a ­
silien v erte id ig ten  u n d  durch in te rn a tio n a le  G e ­
w o h n h eiten  g eh eilig ten  G rundsätze  erblickt.

D iese G rundsätze  s in d : 1) G leichberechtigung 
d er S t a a te n ,  v on  R u is  B a rb o s a  aus d er zw eiten 
F rie d e n sk o n fe re n z  im  H o o g  v e r te id ig t;

2) der S c h ied sg e rich lsg ed an k e , v on  B ra s ilie n  
z u r Sch lich tu ng  in te rn a tio n a le r  S tre i tf ra g e n  a ls  
verpflich tend  in  seiner B e isa ffu n g  fe stge leg t;

3 )  A b leh n u n g  jed w ed e , E ro b e ru n g  durch W a f ­
feng ew alt, n iedergeleg t in  der am eriran ischen  D e ­
k la ra tio n  vom  3 A ugust 1 9 3 2  u n d  e benfa lls  
ausgesprochen  In der brasilian ischen  ‘V erfassung. 
D e ,  D eist, der d a s  g roße u nd  herrliche B u e n o s  
A ire s  im  S in n e  der S o l id a r i t ä t  d e , am erikanischen  
V ö lk e r  schuf, begünstigte  den  A nbruch  des F rie d e n s , 
d e , sich n u n  verew igen  m uß  in  der E r in n e ru n g  
a lle r, die d a s  G lück  h ab en , d a r in  zu leben. D ie  
B e d e u tu n g  dieses w u n d e rv o lle n  S u rsu m  c a rb a , e r­
sehnt v on  allen  edlen H erzen , ist d er schönste 
L o hn  sür die A nstren g u n g en  derer, die es zuw ege 
brachten.

Zwischen den P rä s id e n te n  G e n e ra l Ju s to  und  
G e tu lio  D a r g a s  find  anläß lich  der U nterzeichnung 
de» F ried en »  herzliche G lückw unschtelegram m e a u s ­
getauscht w ord en .

A m  14 J u n i  m ittag»  12 U hr (1 U hr nach­
m itta g s  bros. Zelt) schwiegen im C hoco  die K a ­
n on en . E s  w are n  d a  just 3  J a h r e  v erg an gen , 
seit die erste Sch lacht sta ttfand , die seiner Zeit zur 
Besetzung d es  F o r t s  P i t i a n tn ta  durch die ‘B o li­
v ia n e r  führte .

O berst Leitüo de C a rv a lh o  ist am  I I frü h  0 
U hr in  R io  zum  F lu g e  nach B u e n o s  A ire s  ge­
sta lte t, um  sich daselbst am  N ac h m ittag  d e , n eu ­
tra le n  C h ocokom m iffion  anzuschließen.

—  K a n z l e ,  M a c e d o  S o o r e »  triff! m o r­
gen In R io  ein, w o  g ro ße  B o rd e re itu n g e n  zu 
g länzendem  E m p fa n g  getroffen w erden . D e r  M o -  
rln em in ifle r h a t den K o m m an d a n ten  de» Kreuzer» 
„ 2 5  de M o y o "  telegraphisch gebeten, die F a h r t  
zu v erlang sam en , d am it die A n k un st in  R io  nicht 
schon m orgen», sondern  «ist nachm ittag »  erfolg«. 
D e , K reuzer „ R io  G ra n d e  do S u t "  w ird  den 
argentinischen  K reuzer aus h oh er S e e  e rw arten  
u n d  in  den  H asen  geleiten.

—  N e u e ,  K o n f l i k t .  I n  P e n h o . R io . g ab  
e» am  14. d». einen b lu tigen  Z usam m enstoß  zmi- 
K om m unisten  u n d  In te g ra li f te n . D re i P e rso n en , 
d a ru n te r  ein in legrallstischer H eeressergeant, find 
v erw un de t w ord en .

B setzte Nachrichten.

Deutschland. D o »  E z p l o f i o n s u n -  
g l ü c k  in  bet p riv a ten  S p ren q fto ffa b rik  bei W 't -  
lenberg  h a t bi» jrtzi 4 5  T o d e so p fe r  g e fo rd e r t; 
die V erlustliste  ist ober noch nicht abgeschlossen. 
G a n z  D eutschland  befindet sich In tiefer T ra u e r . 
D o n  allen  S e ite n  fließen G eldspenden  sür die 
H in terb liebenen  d e , O p fe r  zusam m en. D e r  F ü h re r  
u nd  R e ich skanz le r A do lf H itle r sandte m it einem 
herzlichen B e ile id s te leg ram m  einen U nterstlltzungs- 
beltrog  v on  1 0 0  OOO Reiche m a ,k . D en  gleichen 
B e tra g  spendete die N ationalsozialistische D eu t- 
sche A ib eite rp arte i. 3 0  0 0 0  R e ic h s m a rk  stiftete die 
Deutsche A rbe itsfro n t, u nd  w eitere 5 0  0 0 0  R e ich s­
m ark  die S t if tu n g  für O psi«  der A rbeit.

Schw erverletzten. D ie  H eim fah rt füh rte  ih n  durch 
die von  de« schweren U ng lückskatastrophe  in  M i t ­
leidenschaft gezogenen D ö rfe r. R eich rm inisle r D r . 
F rick  blieb a n  der U aglücksstätte, um  d ort M a ß ­
n ah m en  für die Verletzten u n d  zur L iederun g  der 
N o t zu treffen.

D ie  öffentlichen G eb äud e  in  D eutschland  h iß ­
ten aus H alb m ast. A lle V erg n ü g u n g e n  u nd  B e lu ­
stigungen  w urd en  abgesagt.

D er angerichtete M a te rialsch ad en  ist nicht allzu 
beträchtlich. N u r  ein k leiner T e il der F a b r ik  ist 
beschädigt. D er B e trieb  ist n u r  w en ig  bee in trächtig t 
w ord en .

—  R e i c h s b a n k p r ä s i d e n t  D r . Schacht 
ist am  1 4 . d». zum  Besuch in  D an z ig  eingetroffen.

— D e r  E r z b i s c h o f  v o n  K ö l n ,  K ard in a l 
S ch u lte , sagte in  einer E rk lä ru n g  zu den D evisen- 
vergehen, d aß  er die V orkom m nisse schmerzlich 
beklage u nd  ans»  schärfste v e ru r te i le ; sie gehören  
zu den schlimmsten E n ttäuschu ng en  in  seinem Leben.

M a r i n e v o l k s w o c h e .  I m  K ieler S e -  
gelw ettrennen  h a t die deutsche M a r in e  den H ia d e n - 
b u rg  L r in n e ru n g s -P o k a l  v o r S ch w eden  u nd  D ä n e ­
m ark  aew o nn en . D en  ersten S te u e rm a n n sp re is  
erhielt P o le n ,  den zw eiten  H o lla n d  zugesprochen.

l i e b e r  d i e E r p l o s i o n s k a t a s t r o p h e
bei W illen b e rg  lausen  im  A u s la n d  ungeheuerlich  
übertriebene  N achrich ten  u m . M a n  sagt, die ganze 
F a b r ik  sei in  die Lust geflogen, u nd  w eit über 
tausend  A rb e ite r seien te il»  getö tet, te ils  v e rw u n ­
det w ord en . A lle  diese B e h a u p tu n g e n  sind u n w a h r . 
D e , Sachschaden Ist so g erin g , d a ß  der B e ir ie b  
ü b e rh a u p t keine U nterbrechung e rfu h r!  u n d  die 
Z a h l der O p fe r  b e träg t ru n d  5 0  T o te , 7 0  S ch w e r-  
u n d  3 0 0  Leichtverletzte.

—  B e i s e t z u n g  d e r  O p f e r  v o n  W i t ­
t e n b e r g .  H eu te  sollen die beim  C fp lo flo n s tm - 
glück u m s  Leben g ekom m enen  A rb e ite r beigesetzt 
w erd en . D o »  w ird  in  F o rm  e ines S t a a t s a k te s  e r­
folgen. R e ich sm in iste r D r . G o e b b e ls  h a t einen 
A u fru f  a n  d a»  deutsche V o lk  erloffen. D a »  g an z- 
deutsche V o lk , sogt er d a rin , tra u e r t um  die K a ­
m eraden  der A rbe it, die der K a tas tro p h e  zum  O p fe r 
sielen. D ie  B e v ö lk e ru n g  w ird  au fg efo rde rt, am  
T a g  der Beisetzung die F la g g e n  aus H a lb m as t zu 
hissen. F ü r  die öffentlichen G eb ä u d e  ist die T ra u e r -  
b esiagg un g  vorgeschrieben.

—  D  l e P s i n g s l t o g u n g  d e »  V . D . A 
in  K ö n ig sb e rg  gestaltete sich zu e iner g ew altig en  
K u n d g eb u n g  fü r  d a s  A u sland deu tsch tum . B u n d e » , 
fü h re , D r . S te in ac h er. F r l .  M a r i a  K ah le , R e ich s- 
m inister R u f t  u . a . m .  h ab en  A nsprachen  g eh alten  
u n d  au f die verb ind en de  K ra ft richtig v erstand en er 
V o lk s tu n is a rb e it  h ingew iesen .

—  E i n  Z e i c h e n  d e »  A u s s t i e g » .  E n d e  
M ä r z  w are n  in  D eu tschland  , 1 8  3 0 0  0 0 0  P e r s o ­
nen in  den K ran ken kaffen  versichert. D a »  bedeutet 
g eg en üb er dem  V o rm o n a t eine Z u n a h m e  von 
1 0 6  0 0 0  V ersicherten. Auch In diesen Z a h le n  sp ie ­
gelt sich d er R ü ck g a n g  de« A rbe its lo sigk eit w ider.

—  W e h r g e s e t z .  D e r  R e ich sm in iste r d e » I n ­
nern  h a t in  U ebereinstim m ung  m it dem  K rie g sm i­
nister e rneut E rk lä ru n g e n  zur W ehrp flich t der 
A uslo nd deutsch en  abgegeben . Reichsdeutsche im 
A u s la n d , die w ehrpflich tig  sind, w erden  in  diesem 
J a h r e  nicht zum  ak tiv en  D ienst herang ezog en , 
auch d a n n  nicht, w en n  sie sich fre iw illig  m elden. 
Reichsdeutsche, die bereit»  g ed ien t h ab en  u n d  sich 
e rneut dem  M ilitä rd ie n s t w id m en  w ollen . z .V . R e ­
serveoffiziere, h ab en  entsprechende Gesuche beim 
zuständ igen  K on su la t einzureichen.

D e ,  D a m p f e r  „ E u r o p a "  ist m it 1 9 5 4  
P a ffa g ie re n  in  B re m e rh a v e n  e ingetroffen. D a »  ist 
ein« R e k o rd z a h l. D ie  höchste P a f fa g ie rz a h l  des 
D a m p fe rs  „ E u r o p a "  im V o r ja h r  betrug  1 2 3 3  
D iese Z a h l ist also um  721  F a h rg ä s te  ü bertreffen  
w ord en .

—  D  i e M a r i n  e -B  o I k » w o ch e in  K iel 
ist am  S o n n ta g  abgeschlossen w o rd en . A d m ira l 
R ä d e r  vollzog  die P re is o e r te i lu n g . I n  einer A n- 
spräche w an d le  er sich besonder»  a n  die a u s l ä n ­
dischen Offiziere u n d  sagte, er freue sich, d aß  sie 
die E in la d u n g  ang en om m en  h ab en , u nd  w ünsche 
n u r, d aß  im  nächsten J a h r e  noch w eitere L änd er 
te ilnehm en  m öäjlen .

D er vom  F ü h r e ,  gestiftete H in denb iirg -G edäch i- 
n isp o k a l k am  an  D eutschland . D en  eisten P u n k t-  
P r e i s  erhielt S ch w eden , den zw eiten  D eutschland , 
den dritten  D ä n e m a rk , den ersten S te u e rm a n n » , 
p re is  P o le n , den zw eiten  S te u e rm a n n «  p re is  
H o lla n d .

• K i e l e r  W o c h e .  D er M a rin ev o lk sw o c h e  
folgt n u n  die K ie le , W oche, die am  S a m s ta g  be­
g an n . K reuzer .K a r ls r u h e "  ist am  S a m s ta g  i„ 
K iel eingetroffen u nd  m it J u b e l  b eg rüß t w orden  
S e g le r  a u s  10 N a tio n e n  nehm en a n  der K ieler 
W oche te il:  D eutschland , S chw eden . N orw egen . 
E n g la n d , D ä n e m a rk , P o le n . H o lla n d . I ta l ie n !  
B e lg ie n  u nd  I r la n d .  A us dem O ly m p ia -S eg e l-  
heim , du» dem  deutschen S e g e lsp o rt z u , V e rfü ­
gun g  gestellt w urd e , erfolgte die feierliche S la g .  
genhiffung . S s  Ist bere 't»  vollbesetzt u nd  h a t 3 0  
ausländ ischen  S e g le rn  U nterkunft geboten.

D  e ,  y  a  n d w  e r k e r t a  g 1 9  3 5  ist am  
S a m s ta g  in  F ra n k fu r t  am  M a in  eröffnet w o r­
den. D e r  F ü h re r  u nd  R e ich skanz le r A ov lf H itle r 
sandte  an  den R elch shand w erk sn ie lfte r Schrn iü t 
ein B e g rü ß u n g ste le g ra m m . R e ich sd a n k p , äsident 
D r . Schacht h ielt eine Ansprache u nd  überbrachte 
die G rüß e  d e s 'F ü h r e r » .

—  E i n  s c h w e r e »  G e w i t t e r  g ing  In der 
N ach t au f S o n n ta g  über B e r lin  n ieder. E in  B its, 
schlug in  die historische M ü h le  von  S a n sso u c i 
u nd  fleckte sie in  B ra n d . D a »  S e u e , h at aber 
nach kurzer Zeit w ieder gelöscht w erden können.

— „ G r a f  Z e p p e l i n "  h a t am  S a m s ta g  
von F ried rich sho fen  a u s  seine sechste d iesjäh rige  
B ra s i lfa h r t angetreten. Alle P lä tze  sind a u sv e rk au ft

—  D e r  j a p a n i s c h e  B o t s c h a f t e r  ist ,n 
M ü nchen  eingetroffen und  im  R a th a u s  vom  O der- 
büroerm eister begrüß t w orden .

Holland. T r a n s f e r  m i t D e u t s c h i a n d  
D a »  am  M ittw och  abgeschlossene dentsch-nteder- 
ländische T ra n sfe rab k o m m e n  ist am  14 Im W o rt-  
lau t veröffentlich! w orden . L s  regelt die B e h ä n d ! 
Hing von  Z tn sso ,b e tun gen  holländische, S t ä u b t» ,!  
vorn I .  J u l i  1 9 3 5  b is  3 0 . J u n i  1 9 3 6

England. B o t s c h a f t e r  R l b d e n t r o p  
begab sich am  14 bs. in»  englische A u sw ä rtig e  
A m t zu e ine , langen  U nterredung m it dem neuen 
britischen A ußenm inister S a m u e l H aa re .

Kennen Sie den bekannten diätätischen Abmagerungstee von 
DR. RICHTER?

6 m p s e ,
B ritish  L egion, h ab en  am  1-4- b s . eine o ss i,t„ ' 
E in la d u n g  d e , g ro ßen  deutschen 3 io n H ä m p |„ . 
-verb än de  e rh o lte n : e s  sind d ie » : d e, N atlonoij0. 
zialistilche K rie g so p fe rb u n d . der Kyffhiiuserdunb 
der N ationalsoz ialistische  F ro u tk ä m p serd u a d  usb 
der R e ich so e rd a n d  deutscher O ffiziere. D ie E in ,,, 
d ü n g  ist an g en o m m en  w o rd e n . A m  3 0 . J u n i  wirb 
d,« englische F ro h ik ä m p s e ra b o rd n u n g  nach Deutsch, 
la n d  kom m en.

—  D e u t s c h f r e u n d l i c h e r  K u r s ?  Logg. 
schen P ressem eld u n g en  zufo lge  w a r  der P r i a ,  non 
W a le »  zu seine , au fsehenerreg en den  R ede  aas bet 
T a g u n g  der britischen F ro n tk ä m p fe r , w otin , r 
einem  Z u sam m en gehen  m it D eu tschland  da» D o n  
redete, ausdrücklich  v o n  fü h re n d en  M ä n n e rn  bei 
britischen P o l i t i k  erm äch tig t w o rd en .

—  2 5  d e u t s c h «  F r o n t k ä m p f e r  au» oHen 
T e ilen  D eu tschland»  w erd en  in  London  »m arin. 
3 m  M o n a t  J u l i  w erd en  d a n n  englische F r , ^ .  
K äm pfer noch D eu tsch land  kom m en.

D e u t s c h - e n g l i s c h e  9 1  o t t e n b i .  
s p r e c h u n g e n .  J a p a n  u n d  die P e r .  Staaten 
von N o rd a m e r ik a  h a b en  den  deutschen Fordern«, 
gen a u f 3 5 %  der englischen F lo tten stärk e  zUg,. 
stim m t. J a  F ra n k re ich  ist m an  in  Presse u. polt- 
»schen Kreisen übe« d ie F lo itenbesprechungrn  miß. 
gestim m t.

—  D e r  F e r n e  O s t e n .  D e ,  chinesische Bol- 
schofle« In L o n d o n  Hai gegen  d a»  japanische Vor- 
gehen in  N o rd ch in a  P ro te s t  e ingeleg t und 3apo*s 
H a n d lu n g  a l s  e inen  B ru ch  d es  Neunmächleabkom- 
m en s  bezeichnet. J a p a n  d ag eg en  versichert, daß 
g erade  seine P o l i t i k  in  N o rd c h in a  dem Near- 
m ächteabk om m en  entspreche.

—  E i n  s c h w e r e s  E i s e n b a h n  U n g l ü c k  
ereignete  sich am  S a m s ta g  in  de« N ä h e  von Lon­
d on . L in  m it 5 0  F a h rg ä s te n  besetzter Postzug -  
F lieg en d e r S c h o tte  g e n a n n t —  fu h r in  einen mit 
2 0 0  A u ss lü g le rn  besetzten P e rso n eu z u g  hitteia. 
D ie  K a tas tro p h e  w a r  so entsetzlich, d aß  die Trüm­
m er v ier L isenbohngeleise  blockierten. E s  gab 14 
T o te  u n d  3 0  Schw erverle tz te , u n te r  letzteren on- 
schieden«, deren  A bleb en  a lle  A ugenblicke zu etwa,- 
len  w a r .

—  L i n  z w e i t e s  B a h n u n g l ü c k  ereignet« 
sich 12 S tu n d e n  sp ä te r in  G la sg o w , w o ein Per- 
sonenzug aus e inen  P re llb o c k  fu h r. 2 2  Personen 
sind verletzt w o r d e n ; 3  d a v o n  schwer.

N o r d *  I n a .  D e r  englische Außenminisirr 
S i r  S a m u e l  H o a re  h a t  den japanischen  Botschaf­
te r zu e iner B esp rech un g  Über N o tb c h in a  empfan­
gen . W ie  v e rla u te t, b rachte  der japanische Bol- 
schofler zu r K e n n tn is , d a ß  J a p a n »  Vorgehen kei­
nerlei englische In te re ssen  verletze. Auch verstoße 
d a s  V o rg eh e n  nicht g egen  d a»  Neun-M ächle-Ad- 
kom m en.

E s  v erlau te t, d a ß  kein  englischer S ch iiil grgea 
J a p a n  zu e rw a r te n  sei.

—  F l u g z e u g s a b r i k e n  v e r l e g t .  „Sur- 
d oy  C h ro n ic le "  m eldet, d a ß  alle  Flugzeugwerke 
a u s  L o nd on  nach a n d e re n  T e ile n  de» Lande» 
v erlegt w erd en  sollen, u n d  z w a r noch dem We­
sten E n g la n d »  u n d  nach dem  S ü dw esten  Schott­
la n d s , w o  sie a m  w en ig sten  e iner Angriffsgesalff 
ausgesetzt scheinen.

S c h w e i z .  O l y m p i n k r e d »  i. D e , Schott" 
zer N u i lo n a lto l  h a t In  zweite« B era tu n g  den 
O ly m p ia k r rd i t  b ew illig t, dessen H ö h e  allerdings 
von u rsp rün g lich  6 0  0 0 0  aus 3 6  0 0 0  6 * ® ^ '  
F ra n k e n  herabgesetzt w u rd e . D ie  A n n ah m e  ersolgu 
m it 8 7  gegen  5 8  S t im m e n . B e i der » f f *  r ” 
s tim m ung  w are n  es 5 7  gegen 8 2  S tim m en. So­
z ia ld e m o k ra te n  u n d  K om m un isten  stimmten U™ 
I« zw eiter A bstim m un g  gegen  die Bewilligung-

—  A r d e i t s k o n f e i e n z .  D er jopauis» 
D eleg ierte  beleuchtete au f der G en fe r A rbe its lo s  
serenz die g ro ßen  E rfo lg e  D eu tschland»  aus de» 
G ebiete  der A rbeitsbeschaffung  und  gab 
W unsche A usd ruck , d a ß  D eu tschland  bald wie««' 
in  den K re is  der A rb e ilsk o n fere n z  z u r« * * * 11 
m öge.

R u h l a n d .  D e r  I s ch e ch o s l o w a » >l ®'  
A ußenm inister ist a m  1 5 . de. in  K iew  '> ng" '° ,

—  3 n e u e  L u f t s c h i f f e  sollen in R u ß» ° 
g eb au t u nd  1 9 3 6  z u r E rfo rsch un g  d ir  Arkil» "  
D ienst gestellt w erd en .

I t a l i e n .  E i n  W i  r 11 ch a  s I » a  b k o m ® ' "  
m t S o w se tru ß la n d  ist in  R o m  unterzeichnet n W *  

T sch ech o s lo w a k e i. R  u ß I a  n d r e I f ' .  7 ^  
tschechoslowakische A uß en m in is te r D r . B « * '®  
seine ruffische R eise  beendet. E r  w a r  9 
R u ß la n d  u nd  besuchte M o s k a u ,  Leningrad. 
korv u nd  K iew .

N och am tlicher M itte i lu n g  h a t D r . Benelck ** 
russischen A uß en m in iste r L itrv inoff eine Cinia" 
nach P r a g  ü b e rre ic h t; die E in la d u n g  ist angen
m en w orden . 

F r a n k r e i c h .u —• i n n c m j .  A u s w e i s u n g  f r , / n. nt» 
n « b « H e r .  D e r  französische M in is te ,ra t W

d "

Rückbeförderung a u s w ä r t ig e r  A rbeite r b«!®1* ^
bl« keine A ib e itsd ew llllg u n g  e rha lten  hoben 
sollen unverzügliche M a ß n a h m e n  getroffen a " '» "  
um  sofort m it den A u sw eisun gen  zu beginn« ^  
, ' ^ S p , o n o g . f u r c h t .  I n  T o u lo n  
irnnzüsischer F tieg eru n tero ffiz ier un ter de® 
dach.« verhafte t w ord en , e in e , jungen  Dow« 
zeu gausn ah m en  o »n  französischen F e s tu n g » ® ^ , 
à « ' b e n  zu h ab en . 3 n  seinem Besitz d e s  
s t*  .»OOO F ra n k e n , w o rü b e r er keine A n » A  
geben konnte. D ie  D am e  ist im  A uto  « 0 » ^

D e ,  P r ä s i d e n t  d e ,P o r tu g a l .  ^ |  ........
m à  '  S c h r i f t , u  in ist inLiffobon £
ü? t n ^ ' ' '^ " P r ä s id e n t e n  S o lo z a r in

'  m  f f *
D eutsch land ,.^e«

'I tip so n g rn  tvorden . S a la z a r
‘Iber d a»  S c h rifttu m  Im neuen   ____

"  » nb  zeigte g ro ß e , In teresse  für die M " erl 
ö ' l i n g ,  de» 8 . Reiche».

O c h ln a .  D e r  K o n f l i k t  ......  -  ,
«“ m inister der N a n k in g -R e g l" " » »  

^ 'à i n g .  w o  er m it dem V ollzu g» ««
(In b ’ht " 5 ?  9 t 0 n l l n » zurückgekehrt. 3 "  H ,,g i»  
! ?. bi« G r u n d la g e n  f ü ,  d ie chinesisch' ^  
l's to e ifg i w ord en . |D
I ä e ^ ! > ^ " " " i e n .  A m  C o l o n . T h e at*0 . 
o r » « , ! ' " u  g r o ß e , deutschen*"1,,!.

? " > « 'l f '0 ' w orden . D er R in g  d "  
j u n g e n  w ird  In drei geschloffenen Zyklenlüdet m m «  n J  '  si'>ch>0si""N ^ ^ . " ' „ 1,0«'' 
unffoie m außerdem  große Bach'fk»>>l
“ "s ta llun gen  gesellen.

Sehr gute Erfolge bei
TTnrrmlftng n St.arlrRfiin.

M I N E R V A
Ai'OI UhKI- und IH ttM ihk ll  ^

verkauft
billigem

j S „X

ihn/ 8 
P r e i s 6 1 m f c
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CINE IMPERIAL
Empreza: â .  MATTOS AZEREDO

HEUTE! Zwei Vorstellungen! Anfang 7.30 Uhr.
£ o p t$ iä r e  Fr© is© s J2 $ 0 GQ« §tmd©mt©m l$OQQ„ HMb>© ©mtra&a, l$OQO,

weiter© Verführung der außerortlichen deutschen Kinoschöpfung:
C o t ? - "  rj s \  UlCUn r r .-> -^

P A U L K E M P
’A  <xyirxlx)rciçc£o d a  fd rn a sn

V ^ - O B O l ê S T R A  PH IL A R M O N IC A  
. OE BER l IM
>. I > '■ O f

C I Q A N O S  D E - i i : 
B U D A P E S T  ^

à à r m à o p

m
^mrr4

M A R T H A  E O O f i S T  singt in diesem wunderbaren Film die schönsten■ I/oder, mit denen
sie in der ganzen Welt den grössten Erfolg ha t te ! ! !

Die geschätzte deutsche Kolonie sollte nicht versäumen, diesen 
allerbesten deutschen UFA-FILM zu sehen.

Dieser Film wird nur im C I M E  I R P E R I A L  vorgeführt.

Í Handwerker 
Unterst.-Verein

• k W o g ,  b n t re . J u n i  
ebtttbs 8 Uhr

fC esam tvors tands-  
Sitzung 

i M M O M l ö S e  :
■«tim bc* Uhlen P ro toko lle«  
"«bericht
,  labmt nru rr M il,l ie b e r  
B 0)t bc» P rüsibente» . 

^ Ir tlleb e n f* . 15:»ft
Jv™- Die u p i anjiiiucljn icnbfii 
F?*" ® «b*h erbeten, sich i > 
M© Slhuitg oorjvstrUen 
i o  e>. Der tts«|fhäftefitbrci.

Ein und  e in h a lb  C on to i
werden gesucht au! 2 ober 3 I a h t ,  
als erste Hypothek auf eine Th, • 
cata im Innern .  Wert  der Clio 
cuea 14 Conto». Angebote u r tu  
« .  B .  1 5 9 0  an die Ncdaklis, 
d. Bit».

Z a  v e r m i e t e n
Kl ein Hau» mit 11) 9iflumtn 
Roll« und W a 'm w. i ss r ra ^ tx g" , 
-ftaiUn, y - i  und löaruflt, 0  li- 
gen Avenida 7 de Setembro 38 
(antlga), neben der Ecke an de 
flua Francisco Avcha. Prei  
250SOOO. Zu verhandeln im Houl 
nebenan. MH

Zu v e rk a u f e n  
L i n e  k o m p l e t t  e l n g e r i c h  
t c t c  B a n d w e b e c e i  i s t  w e  
g e n  a n d e r w e i t i g e n  11 n.  
t e r n e h m e n s  b i l l i g  j u  v e r ­
k a u f e n  —  I n f o r m a t i o n  ii 
A u a  ® f l t ä o  d o  D e r e r  
' M j u l  154 .  160-

Sportvereinigung 
des Handwerker

D ie  g e s a m t e  d e u t s c h e  K o l o ­
n i e  w i r d  h i e r m i t  z u  d e n  a m  2 2 . 
u n d  2 3  s t a t t f i n d e n d e n  S p o r t f e s t ­

l i c h k e i t e n  a n l ä ß l i c h  d e s  S T I F T U N G S F E S T E S  
h e r z l i c h s t  e i n g e l a d e n .

P R O G R A M M .

S o n n a b e n d ,  2 2 .  im  H a -  d w e r k e r  8  U h r  a b e n d s :

.Olib Familiär 
: de Excursão“ 
U R l A M M L U i a

. den 19. J u n i .

t i i - s h ' . . 1"

Ein Im b u ia sc h re ib t i sc h
fa s t n e u ,  ist b ia i f l  , n  u c r .  
K a u se n . 1 * 4 7
M o . « r u z e t r o  3 « «  ( W e r t e s ) .

~ * « * e» o rtn « M ig  :
Jj*W(en bei ProioKoüe. 
UMahme neuer MUgiieber

über den Oftnauaflua 
P i d i n g  flbet ba« 12. Cttf-

i f t e L
P  «B tt T eilnahm t lobst ein 
X- D e r  V o e s ta n V .

Z a  v e r m i e t e n
rin  B -e iie rh a u , m it 3 Z lm m tn  
und Klicke, eine Kleine W erk  
stelle, bebet auch ein geSinr«, 
3 t n *  tian h , geeignet ssir ©Art 
n rrei. H u rrs rag rn  > 52:
T tua tb a rf lo  de « n to n ln a  11

i E is e rn e r
L nolz-Ofen,
‘“ • • » m a u e r t ,  - 
‘■ verkau fen . nun

Ave a lda  V i s c o n d e  d e  
C u n r a p a a v ä  2 4 4 2 .

W eg en  A bre ise
ist ein kleine» nette» Defchitst bil 
I I , ju  verkaufen  Z u  erfragen 

04u a  W lodju tlo  2 l 9 . 
D -felb ft ist auch ein iHabto z> 

verkaufen. 1 *3«

M ä d ch en
ff« alle H °u»arb« ii. au s ,r r« o c h rn  
w ird gesucht. Iß  1

* u o  M arech a l F lv tia n o  1242.

Für eine C h a c a ra
**abl«ai)t wirb oibiltefome 

« i t 0lÄ m C n f a m i , i e i Vi7 adchritVfnf"0ffert(  an"

K o r re s p o n d e n t
Gesucht tllchiia« und o tm onb ir 

K raft, firm  in  Portugiesisch und 
Deutsch. iD t ik a u m p i tf o i t .  inefe- 
renzen « fo to n lu l j .  T lgrnhänedg

_  Curlkyda.

Gut gewohnt
© u iliy b a

F l u g b a l l
K o r b b a l l
K o r b b a l l
K o r b b a l l
K o r b a l l

A t h l e t i c o  x C u r i t i b a  
H a n d w e r k e r  B  x A d l e r ,  P.  G r o s s a  
T e u t o  x A t h l e t i c o  
H a n d w e r k e r  A x  R i o  N e g r o  

J u n a k  x C i i r l t i b a .
E I N T R I T T  2 5 0 0 0 .

IMN

S o n n t a g ,  2 3 . .  8  U i r  m o r g e n s :  B e g i n n  d e r  
W e t t k ä m p f e  in F a u s t b a l l  u n d  L e i c h t a t h l e t i k  
z w i s c h e n  d e n  V e r e i n e n  P o n t a  G r o s s a  R io  
N e g r o  T e u t o  u n d  H a n d w e r k e r  a u f  d e m  
S p o r t p l a t z  d e s  C u r i t i b a  F u s s b a l l k l u b ,  S t a d i o n  
B e i f o r t  D u a r t c .

N a c h m i t t a g s  i '/_. U h r  B e g i n n  d e r  E n t -  
s c h c l d u n g s k ä m p f c .  A o e n d s  8  U h r  W e t t u r n e n  
u n d  a n s c h l i e s s e n d  P r c i s v c r t e l l u n g .

Grosser BALL.
E i n t r i t t  2 5 0 0 0 .  D a m e n  f re i .

Perfekte Eisendreher und ein 
tüchtiger Modelltischler

be i  g u t e m  L o h n  s t e l l t  e in  1531

O TTO BENNACK M a sc h in e n fa b r ik  
JO IN V ILLE  -  Ca ixa  P o s ta l  43:

Zu verkaufen

gelebt Unb wenn S ie  le in
Eine Köchln

L le n f tm iid c h e u  unb ein
g»«eb« so „ e U ro ir t  ei.K  rufen. M n d e n n i id c h e n  w erden gesucht 
h .  b *1 « m e a s in a k i. « g g  * !  M a n  melde sich bei der A gen-i .  —' « m a p » » » , .  «Egg M a n  melde sich vei vre « g en -

iT:’ 6#” « haben S ie  an  I b r e i ,  j ^  eo  «m prega» domestica»

Í"eein  jjreub« sllr Immer l557 j <uro,-o G „ ,» r  >so M a rq u e s  57

w« i n s k i ,  Egg & Cia.
J * a  W ousem tz«» L e is »  2 0 .

^ 0 » k a u feTvenbrpsiiig A ngebet« nur

^  66 ,a w | ^ B o n b o n f a b r lk a n t ,
11511 sowie »In
j K o n d i to r

f ü r  trockene Doeee. R rseren 
Porjm st

o ,
O o h t r r  

à^ W iy b o  — E n rr r io  Iu o e e * .

» t i r  sosoe» gesucht » e rb e n  : 
« i n  »Uchtigee

Stadtverkäufer,
w o g t. m H e ig en . F u h r w e r k  

« l n

3 Dackel

1 D a m p f k e s s e l ,  25  P S ,  l i e g e n d ,  t i p o  d o  « m u ­
r a r ,  g u t  f u n k t i o n i e r e n d  D e r  N e s s e l  k a n n  i n  
F u n k t i o n  e x a m i n i e r t  w e r d e ,  .

1 E i s m a s c h i n e  i n  b e s t e m  Z u s t a n d e ,  m i t  e i n e r  
» f a v a z i l ä t  v o n  2 0  m  i m  B u b i s .

1 T a n k  z u m  E i n p ö k e l n ,  K a p a z i t ä t  f ü r  100 E i s »  
f o r m e n ,  e in s c h l .  D e c k e l ,  S c h l a n g e n  u s w .  

i N L h e r . o  be< J O R G E  B O N N  & F I L H O S ,  ' P t n ç a  Z a -  
c h a r k o o  2 0 ,  S u e i t y b a .  1672

Sonnwendfeier
S o n n a b e n d ,  den  22. J u n i ,

a b e n d s  8  U h r  a u f  d e m  n e u e n  S c h u l p l a t z  
R u a  C o n s e l h e i r o  A r a u j o  ( g e p f l a s t e r t ) .

O r c h e s t e r  A b b ren n en  d es  F e u e r -  
s t o s s e s  D e k la m a t io n e n  G em ein ­
s a m e  L ieder  S p re c h c h o r  — D e u ts c h -  

B ras .  J u g e n d r in g  F e u e rw e rk .

Danach: I/2IO Uhr im Teuto:
K a m e ra d s c h a f t l i c h e s  B e is a m m e n se in .  

V o r fü h ru n g  d e u t s c h e r  T ä n z e  D ek la ­
m a t io n e n  — D c u ts c h -B ra s .  Ju g e n d r in g .

Allgemeiner TANZ.
E in t r i t t  f r e i ! 

J e d e r m a n n  herz l ich  w i l lk o m m en .

N. S. D. A. P. 
O r t s g ru p p e  C uri tyba .

A g t n c i a  6e G r a n s p o r l e s  „ C o s t a “
O m n ib u s v e rk e h r  von P a r a n a g u á  r a c h  

M a t t i n h o s - C a i o b á -  G u a ra tu b a .
Di e n s t a g s  u.  F r e i t ag s  h i n  u. Mi t t wo c h s  u nd  
S o n n a b e n d s  z u r ü c k .  Ab 8. ds.  M o n a t s  a u c h  
S o n n a b e n d s  hin u. M o n t a g s  z u r ü c k .  B e n ü t z e n  
Si e  d i e s e  Ge l e g e nh e i t ,  u m  u n s e r e  h e r r l i c h e n  
B a d e s t r a n d e  zu  b e s u c h e n .  P a s s a g e n  w e r ­
d e n  In Cur i t yba  v e r k a u f t  ( o h n e  A u f s c h l a g )  
In d e r  F l o r i c u l t u r a  ,,E d e l w e i s s “ , Rua  15 de 
N o v e m b r o  Nr. 143. w o s e l b s t  a u c h  j e d e  A u s ­
k un f t  e r t e i l t  wi rd.  A b f a h r t s s t e l l e  In P a r a n s -  
g u á  : ARMAZEM BERGER.   | 4&6

An a lle  S c b ü l z e n í r e u o ò e  z u r  K e n n tn is ,

E
 ------—  - -  t u e  i r o r a c n e  «

«?*. rgte, ti M o n a le  a ll. *«* « B e d in g u n g . V o r  
Aufgab* b rr  Zucht ju  der« I t M d e r

stellen

Nrehnecke 
liru ü.* _  Zulnulll.'

1592, FABRICA LUCINDA,
7111» t f n t i r n l .

Wir kaufen alle alten 
METALLINSTRUMENTE

(B lechm usik) ,  gleichviel ,  in w eichem  Z u­
s ta n d e  sich  d iese lben  befinden.

C A S A  H E R T E L  
P ra ç a  Dr. G ew ?ros#  M à rq u e s  52 

Curityba .

D a  w i r  d i e s e s  J a h r  i m  V l u g u s t  u n s e r  5<» |ä h r i  
g e »  D r i i n d u n g s j u b t l ä u m  f e i e r n ,  b e e h r e n  w i r  u n s .  
a l l «  S c h ü t z e n l r e u n d e  z u  z a h l r e i c h e r  T e i l n a h m e  e i n .  
z u l a d e n .  D i e s e  F e i e r  w i r d  d a u e r n  v o m  .1. b i » j o. 
A u g u s t  u n d  d e s s e n  a u v s l i h r l i c h e a  P r o g r a m m  w i r d  
f r ü h z e i t i g  f o l g e n .  U n t e r  d e n  v i e l e n  T e i l e n  d e »  
P r o g r a m m s  i s t  T h e a t e r a u s f i i h r u n g  a m  J. u n d  L.; 
B a l l  a m  5.  u .  w ä h r e n d  d e r  .1 T a g e  w i r d  g , s d » o f .  
s e n  a u f  16« M e t e r  m i t  P r ä z i s t o n o r W i a c h e s t e r .  F ü r  
d i e  b e s t e n  S c h ü s s e n  s t e h e n  w e r t v o l l e  G a b e n  i n  

A u s s i c h t .  15(15
S  e h w  e i z e r  S  c h u  1 i  e n v e r  e i  n  , ,.si e l v e t i a "  
( E s t .  S .  P a n l o ) .  D e r  P o r s t a n d .

sind gew oehnlich rheum allschen Ursprungs. W arten 
Sie nicht e rs t eine  V e r s c h l im m e ru n g  Ihrer 
B eschw erden ab. sondern  nehm en S ie  rechtzeitig 
A to p h a n - S c h e r ln g .  d as  SpezIalhellmiHel gegen 
Rheum atismus und Gicht. Alophan bewirkt nicht nur 
eine sofortige Linderung der Schm erzen, sondern 
beseitigt auch die Entzuendungen. schwem m t die 
uebefSchuessige H arn saeu re  au» und schwel*« 
dadurch auch vorRueckleellen. Alophan wird von den 
bedeutendsten  A erzten der ganzen Welt verordnet.

fltopha
Rostven tu  10 
. 20  Tabletten.

Herr
Wilhelm Maekeler

wird gebeten, seine 
Adresse beim Kom­

pass abzugeben. 1367

R H B U M A «
M ein Sohn litt seit Jahren an Rheumat

E r  k o n n t e  n u r  s c h w e r f ä l l i g  H u m p e l n ;
g e s c h w o l l e n  u .  s c h m e r z h a f t .  P t  

s t ä n d i g e r  A p p e t l t m a n g e l .  i n f o l g e d e s s e n  m a c h t e  M t
G e l e n k e  w a r e n  g e s c h w o l l e n  u .  s c h m e r z h a f t .  P f l l l »  

ig e l  _
J u n g e  e i n e n  e l e n d e n  E i n d r u c k .  D u r c h  d l e  v e h a n d v
l u n g  n o c h  d e r « a t u r h e i l m e t h o d e  l n  A e u - B r e m e n ,  
M u n i z i p  H a m m o n i a .  S a n t a  S a t h a r i n a .  i s t  m i t «  
S o h n  w i e d e r  v o l l s t ä n d i g  h e r g e s t e l l t ,  u n d  s a g e  
H e r r n  B g n s e l o w  f ü r  s e i n e  B e m ü h u n g e n  m e i n t
h e r z l i c h s t e n  D c h E .

N e u - D r e i

i l n e «
166*

e m è n ,  A p r i l  11K15.

P  n  g  tt  s |  D u  b p s « .



J Vergessen 
Sie" nicht

sich» zu r fty 'g e »  P .l.nm e it dv.
L ö jt F lora Curitybana
za «tstfntrn, die 9 Im™ mit dm 
ntiMftcn Pitts- »>ik» öi'i toiiltiicii. 
zn bth öririt nngrnteffenftv.. P.e. 
f«n Bitt iwm in# 9 ad) fd.l-i»™- 
bei) . Artifelii gerne zur Brisn 
giiilfl stellt und -war in bvu br. 
steil : imfe ijicucftin Sorten von : 
OfeftfeMMfen, Ziersträuchern,

• :  *  :
• : ■ •<- V ;v '■ ■ ■ ■ m & w 'l r ä -  ’ -  .. ..- • • '*,<r * >„ •• . r>#- . i. a  a  V *- '  \  *- „ . 'i

.2 » .-  -  - . . 8 5 ^  -  *:• .:fi

K a t t lm « ,  SiHettenbäumrn, 
S*|ew . Á«*«w$flnnzcn, « lu t  I 

Ä *o O « e , S in n t
fee*. B ä in c r t ic n ,  Scfeäb ltngo 
• c a ia e f r fh q g o a i it tc ln ,  S p e l l t  
} « *  Ç a t t t á v v r k jc u g e n  ufn».

t t f l i  b*(t» unb größte Unter- 
nehm«» h tffc t A r t  im  Staate. 
3n f*« ftt» tteu  labe ich zu cil.ep, 
SefuHi nirtnev Ku ltu ren  höflichst 
ein.' U l i

* ■ W illy Gremer 
R n *  1 5 ' a e  N o v c in b r o  3 5 7

C u tunba —  Paronit 
F e in ru f 75-1 

■ ^ ttr te jja rtm e  .Flora".

•Max Perschke
PoUftrer und Dekorateur. 
Bitt* F O N E  658, oder 
durtii CASA FRANCISCO 
H A jjER. 1355

Ö ls t bäume!

i s t  « f - ö ; }  •

Was ist die tä tlich e  
Produktion 

der N ieren ?

Werbeabend des T. B. T.
Aufmarsch a lle r Abteilungen.

2 0 feen V frM rirtcn m g b rr B aum - 
fdjuftst otrkoufe Obstbäume in
gurtn n trebtlten  Sorten zu d».H<*ÄA* Qlfefelfait Ofntiaetkan,Pfeifen. Anker bem em

W einpflanzen, (ttbros für 
“ Men unb onbtre Gärt- 

Ilse- 152-1
-Archen, Höfen unb onbtre G ä rt 
»rrR trjn iQ ich

©äffnexei B . Hornig 
' Wme» Ttovessa Cervejurio 

Beqftletro Nr. 9.

Wenn blc Nieren nicht täglich 
j 1,5 Liter Flüssigkeit absondern, 
bann sind bic seinen Fiiterkanäie. 
derselben von Giftstoffen verstopft. 
Die Urinmcnpt iviib geringer u. 
verursacht beim Ausscheiden ai.v 
beni Körper ein unangtuehmcv 
Schmerzgefühl.

Dies ist ein gefährliches Spinn 
lotn unb kann der Anstalt fü r, 
iveltere Leiben, wie Rfickenschmer 1 
zeit ober Hüsischmerzen fein, eben­
so wie fehlen von Lebensmut. 
Urinftorungeu, Anschwellungen 
an Händen, Füßen unb unter beit 
Augen, rheumatische Schmerzen,

D r .  R o m a n ó

verreist bis Ende 
Juni.

Zu verkaufen
r in  put- rhaltrncs Damei.sah.rad 
s-'w'e lunbroirt|chaftlid)e © erfi'c  
unb so - liges. >53 l

Zu erfragen in  der Redaktion

‘ E in  m ite s  M ä d c h e n
für *!« bei hohem Lohn 
*« f,c h » .^  1676 

. H e r  Poraitii 
•tun 15 fee 9levembro 273.

auftreten kann.
Biele Personen beobachten | 

ängstlich die 8 Meter Eingeweide 
und vernachlässigen die 3o Kilo- 
nieter der seinsien Nicmiknua'c. 
Falls diese durch gifiigc Liosse. 
verstopft' werden, könne» schwere! 
Stranlliritcii auftreten wie Be.li.il 1 
von Phosphaten und Albumin, 
Nrinvergislnngen. die 'Briglh'sche 
Krankheit, 'Jltcrciiflcn cic.

Achten Sie darauf, da» ihre 
Nieren täglich 1.5 Liter Flüssig-! 
keil absondern. Kausen Sie sich, 
ein Glas PitulaS de Fosier. S eit. 
mehr als 59 Jahren iverden diese 
mit absolutem Erfolg zur Ncini ' 
flung, EnIzündnngs-Behebnng u. 1 
Belebung der Niere» angewandt.

o rd e n tl ic h e s
M ä d c h e n

säe svf»>s «»focht. 1531
F ftu i Toepfer 

^*y*U « ©rac-iofa.

- ^ G e s u c h t  lS85
«i« «tat« TRafechcn für feie

5 * W  fee Deufina 
« * .  ® r. (Canfeibo bc 

flbreu 200.
V e r k a u fe  ir,,r'

eine schöne Lote. l(> einhalb m 
zu 5l, gelegen dicht bei der idut-e 
in Mercê», In der Straße Ac- 
gadelro Franco, für den ©etc 
genheitcvreis von 5.U00$0()l). An-, 
dunst Lucho Schumacher, Cha- 
cara C. Hauer, Agua D.rde . v  
den Fußballplatz Athletieo.

à in  J u n g e
13—14 Jahren, feer beut. 

Ich**1 a*b brasilianischen 
®**E*ch« mächtig, ««sucht für 

1579
« * r a a c i a  M  ober na 
m *a G. F»anci,c» 254.

- ir is ch e r 
Gemüsesamen 

w tä d e r  e in g e tro ffe n .
—** Viuva B ü r g e l  
1478 &  F i l h o s .  
Av. ^ iQ u e ira  C a m p o s  

r . —  1448 -

Z a  v e r m ie t e n  |
ein Zimmer mit Küche an [ 
alleinstehende Person ober 
Ehepaar ohne Kinder. — Zu 1 
erfragen 155» | 

P ra ça  ©oribalbt 55.

Teppich
gulerhallen, mindestens 3 x 4 m 
groß, wild zu kaufen gesucht i 
Angebote mit Preis und ©rü- 
ßenongobe unter Teppich 1493 
an den Kompaß. 1

i i  Gesucht I
Mäpchst, [fit Hausarbeit außer 

v , „ 1528 
«afterbenr größere» Kinder- 

Mädchen. > i
._. Bas tsijuagmj 227.

Frau oder Mädchen j
gesucht lür leichte Hausarbeit. 
®ut:r Lohn zugesichert. 149!) 
Rua Voluntários da Patria 90, 

Ecke Bua Cruz Machado. ,n  IB B B U X T E S
mit 7 Bäumen und gro­

ßem «arten. Bva Mau«. Zu er- 
fra,en S ànerri B. Hornig An. 
N»a Trapessa Teevejarka Brasi. 
lerea Nr. 6. z.vil

" !

H  E  U  T  E
m ü s s e n  S ie  I h r e  G e s u n d h e i t  
L u h A r .d c ln ,  d a m i t  d a s  , , M o r -  

d e r  k ü n f t i g e n  J a h r e  
f ü r  S ie  i m m e r  g l ü c k l i c h  Is t  
u n d  S ie  I h r  L e b e n  g e m e s s e n  
k ö n n e n .  S a m m e ln  S ic  S t a r k e  
u n d  W i d e r s t a n d s k r ä f t e  a n ,  
durch das bewährte M i t t e l :

E m u l s ã o ® *  

d e  S c o t t  W

, Ein Te ilhaber
mit 8  — 10 Contos wird von na­
tionaler ßiibufltie gesucht, vffer- 
ten iüU«r Teilhaber 1534 an
den Kompaß.

Deutsches Mädchen
hU j’?'“ 1***  ^'betten sofort ge- 

! T  1525 F rau  Winken»
: «jjotalaria Curitybana 

Bua Biachuelo 2 8 6 .

W ohnung 
in der P ortä o -G e g e n d .

3  a einem honifortoUlcn 
.Hause ist eine 4-Zim m rr, 
evohnung m't separatem T in - 
gang an Kinderlosen Ehe­
paar billig zu vermieten.

'ISonbhnltcftcUc vor der 
Tü r. 1510

Anfragen Telefon 1093.
E in  fluterzogenes 

liebes
hinbers

Mädchen,
das n ie  Hausarbeiten (e in ­
schließlich .Rochen) gut ucr«

fHua D r. Pedroza 297
(fundos).

Schmied gesucht.
V om grossem  F a b r ik u n to rn o h m o n  im  N o r­

den w ird  e in  tü c h t ig e r  S C H M IE D  ge su ch t D e r­
se lbe m uss nnch Z e ic h n u n g  o d e r M u s te r genau  
a rb e ite n  u n d  feu o rsch w e isson  k ö n n e n , sow ie  

l .u f th u in inet* g e a rb e ite t haben . V o rg e zo g e n
w erd en  B e w e rb e r, d ie  K e n n tn isse  d e r W a rm ­
b e h a n d lu n g  vo n  W e rk z e u g - u. K o n s lru k t io n s -  
s tä h le n  be s itzen . A n g e b o te  m it  genauem  L e ­
be n s la u f, Z e u g n is a b s c h r ifte n , G e h a lts -F o rd e ru n ­
gen un d  L ic h tb i ld  u n te r  „S c h m ie d  l- t ( jO l‘ an 
E D A  N E E , S. P au lo , C a ix a  p o s ta l 2025.

lii PS. M arke.Lonz", in gnion 
Zustande, preiswert zu verkaufen. 
Buo Dttiftie de Cortas Nr. 559. 
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Die sparsame 
Hausfrau

bevorzug! das vorzügliche 
und b illig e  T e il B ack- 
Pulver. 9 5 0

1502

BAR ATLANTICA
CARLOS SCHANZ

Neben der S ta tion . 

A b fahrtspunkt zu den Praias. 

Phone 168
P a r a n a g u á .

Kalte und warme Speisen zu jeder Ze it 

Getränke der A tlan tica .

Fensterglas.
Bevor Sie Hhre (Einkäufe tnu-; 

chen. besuchen ö lt die V ibraça*  
rio V itra u r , Aua NIarechol

l'n Fensterglas zu den 
Preisen bekommen.

billigsten 
fc n

F ü r  s o fo r t  g e s u c h t
sauberes Mädchen tagsüber jiir

Außerdem eine gute Küchln sie 
Alo. lt'Jii

Borzuslellen bei
fftou  Luhm

Aua Augusio Severeo tlill A.

H olzdrehbänke
zu kauf,n g,sucht J4.,7

3» fè  Bttzfeoes, Fabeleu -c 
Aitesaios 1 c •)>!i.b-ira, Alto •)'(• 
goiilhi-, ober (ch-ifilichc Ang.inte 
Aua 15 de Novembro W.

m
s

DAS UNGLUÉCK 
SCHREITET; SCHNELL .-
. ' " ü

i  •; •; t : 
Wie

• <  l m l « - r i n j w l e - 6 » / - , ,  
n- sucht. V o rz u s te l le n  bei 
1 4 5 1 )  IÇ ra u  A r n a ld o  H e  u r  

A u a  3 ° 1 *  B o n ifa e io ,  78-

Z . u  s p o c l ! Wie t r o s t l o s  u n d  b i t t e r  d a s  k l i n g t !  

Êc-icTiwcrc/en d e ^ A l t ç r s , , ] d u r c h  s c h le c h te s  F u n k t i o n i e ­

r e n  d e r  N i e r e n  u n d  H o r n w e g e  v e r u r s a c h t ,  v e r m e i d e t  

m o n  d u r c h  r c g c l m o c s s i g e  E n t g i f t u n g  d e r  i n n e r e n  

O r g a n e .  Z w e i m a l  im  J a h r e  e i n e  H e l m i t o l - K u r  d u r c h g e -  

f u c h r l  is t  d a s  R ic h t ig e .

Zu mieten gesucht
wird ein Haus. Preis 80$ I i« 
1UU3C00. i |-()
Aua BaeZo de Antouina 1(0

jB  chrrkoufen obrt, oermUtm. 
ä >  ragen ' 1538

, ,y * fe  3 o *o .N e g rg v  1078.

Grundstücke :i),i
sind zu verkaufen Gelegen -u 
Billa Eueifra, Aegina, Diviiuii 
und Ferroviários. Zu verhancit» 

Rua 3 °P  Loureiro 285.

H e l m i t o l  r e i n i g t  N i e r e n -  u n d  B la s e n w c g c  u n d  h i n d e r t  

b e r e i t s  a u f t r e t e n d e  S c h m e r z e n  s o fo r t .  H e l m i t o l  ist  e in  

B a y e r - P r o d u k t .

B A Y E R

• n r t t Q D n ,  b e tt  i

"bHPfltUl!5|NTERNflCI0HAL/  ■  M V  DE
V / L  *  ^flPITALlZflCfio

LADA A 1 UNCCION,»« L I liCAUZAIV» *CL» «CrchUM

K ap ita l: 2.000:000$000 E in b e z t ll t :  800:000$^

Titel, die in den le iztenr Auslosungen
amortisiert w urden:

I r .  J o ã o  T u l r n  911 o u ro

' “ -■KiOv,,

10í««t,.

1H% *

10̂

1̂ -®4C„

‘O-OtlOVi,

Khhüfcn

Z o à o  T u lrn  9110uro
Fiincciouatio bo IVituiflcrio da Agvieultisra ^ szahile 11 Aioualsraieii 
erhielt '

3- la n i i a n f ,  für seinen Sohn F ruunbr, ;li:i-i (intumbi) 101, S. Paulo 
i - — Bezahlte 5 Monatsraten, ethielt ■■
M anuel Lavier de Andrade ■

Engenho Eoiftis — Peinambuco — Bezahiie 2 )U onaisralen, erinelt 
(Êgi)bio Tiepolo

(fraviuhos Esi. de S. Paulo — Bezahlle 12 Monatsraten, erhielt 
Francisco de D illio  K

Nun Baira Fundn tm . S . Paulo — Bezahlte ii Moue. türaten. erhielt 
Antonio 3 -  Acmc _

Nua Domingos de MoraeS, 1 ln — S. Paulo Bezahlte 12 Monats, 
raten, erhielt 

(Suilherrne Eniitio -Kersien
tliio Grande — iliio Grande bo Sitl — 4 ezahlle 8 M onatsraten, crbieii i 

3 o i|m c  S à  ' “ '""«i«,
llrussanga — Stn.  ̂atharina — Bejahlle 2 lUloiiat', raten, erhielt 

Adolf Ernst Fischer
Joinville — Stn. (5ntl)orinn — Bezahlte 1 Monat-raten, erhielt 

Lourenço Eagno
'Nun Sebastião Pereira ti — Sâo Pauto — Bezahlte 3 Monatsraten 
erhielt

9tci)nolbo AlveolEosta
Ponte Neva — Estado de Blinas (Seines — Bezahlte 3 Monatsraten 
erhielt 

Otto Neitfch
Brusgue — Santa Eatharina — Einzige Prämie 

A bigail Monasfa
'Nun Biseonde de Jlaborahn 310 — 'Jiicthcroi) — (ist. bo IHio _
Bezahlte 13 BlonatSiaten, erhielt 

H . W . Metz
Eftraoa FroeS 157 — 'Jiicthcroi) — Eft. bo Nio — Bezahlte 15 Monals- 

■ “ • raten, erhielt - •
3 ° ä o  Sanipaio Naoeinirnio ‘ ‘ ’ '

!Hua São Pedro (17 — l.° — Kapital Federal — Bezahlte 11 'Monats­
raten, erhielt

' D r, João Daudt D 'O iive ira  j
Avenida 'Niem de Sä 211 — Capital Federal — Bezahlte 16 Monats­
raten, erhielt 

Eapitão Aieanor P a iva
Palaeio bo Goveciiv Bieloria Espirito Santo -  Bezahlte 14 Mo 
natsratcn, erhielt 

Hclrnuth Pflüger
Avenida Blaranhense — S 6o Lniz Maranhüo Bezahlte 13 Mo­
natsraten, erhielt 

JoSo Hansen Funior
‘ioinuiUc -  onnta Eatharina -  Bezahlte 1 Monatsrate, erhielt Han» 'Bruckner ’

G e r a l^ o C a r ° ° lh k B r a g ° ^ '' ' '°  “  1 Monatsrate, erhielt
a « „ t. i i ’ a 1'* 7~ t$|1" 00 ',iio -— Bezahlte 5 Plonatsralen, erhieltFausto E. Santo» '

f a Ä Ä r S i Ä  -  « à  « * * “ • « • -  -  ««--w .
M a r ia  Alice ttompcU Scrpa P into

ra'r Ä f t 11 108 -  («Olli *  Power) -  Eapilal Jede'rat — Bezahlte 10 Monatsraten, erhielt 
F e r n a n d o  D iv a n i  ,

« h R ,'à á °  bc Piracicaba 22 S. Paulo -  B e l l t e  ti Monatsraten.

521. -sy,

52>>à

irbOJOf

5:* i4m

5K)oO$Ca

: E  
C 'J4.fi

■| O-Vi

Nächste A u s lo su n g : 29. Jun i 1935.

Moderne, interessante P läne!
i a besi t zer  von T ite ln  au f 10:000$000 bezw. 5:000$00ö 
lautend, erh ie lten  10:400$000 bez. 5 :200)000, dank uc- 
peín?fPPrimgre/ S7 eh A “ s l°sungssystem , demzufolge jeder Aus- 
T?FRTFN t i t p Ä - toa6^  G ilt i8 k e it’ AUSSER DEM GARAN- 
Jahr I k ^  i ^  ’ noch eine Summe erhält, die die
Jahresbeitragsle istung überste igt.

Verlangen Sie Auskunft bei unserem Inspektor

RuallJSc ? N S 0  T H E I N E Lde Novem bro 416 —  Sala 10 C U R I T Y B A .

Transportadora Progresso
Transportunternehm en  

I r m ã o s  D r e w n i c k

H o i
und umgekehrt.

Von Haus zu Haus.

A . e - if fa .  ^ a g 7 rv e A c h 7 ru n g ^ b e ^ 'e E a . L 'N ino .7d1  P .." !'?
V a u p th n ii# : , 8« ri» .

E u r i tg d a .  N un B o ln n la  .
rios da P a tr ia  ® * °  V o u lo

Fone 513. T 'm b ira s  l t .
Fülle 4—5574.

I , 1 Allerlei. | «~j

Bonbonfabrik 
ist mit 'ober ohne 
verkaufen (Pul 
Runb|diaft SlnfraQf” 
b o n  1333  belmÄonW

Landschaftenscb^J
und Jungen» für Tlfö ^
Dreherei tuchl

3 o l *- fabrica de Arlffotoí« 
Alto B lgoê

• ##n Thrombose und 
r ^ ? i  f  Kriegsende stellt man eine bc.
V ^ “ Mabm< b ,t '»dl'chen Embolie der
3» i *  aflobft- fest. ES handelt sich um den 
s o '® “ ,!' > ' bcr  y a it "u t der Bezeichnung
Ä d  . c •* . H r r ,schlag" m ein t,' wobei sich
« lu ip fravse vo r allem ans den Becken, und Bein i 
° .n m  loslSsen. M « r  auch ohne die beobachtete 
® l|te m iite  fc« Sterblichkeit w ar schon immer dt« 
F«nge nach bet Entstehung von Thrombose und 
E à l r c  dringend gewesen, weil sie häufig bei 
anjchemcnd.4ebci,«lrq,tigen Personen nach kurzem 
Krankenlager und selbst bei leichten Operationen 
w ir  z. B . -Syichoperaltonen. Wurmforlsatzenlfer. 
NUKHCN und bergt, mehr den E rfo lg  d«S E h irn r.

 ̂ ^ t lr it .  Fsir die {JujioHme der^ödli.
» flat haL man 'ie^chiedmr Erklärungen her.

ansehen. .J.nmer M h c  drängte sich aber die 
üx í; . i WT' 6 ** " *  um lkine allgemeine T is . 
pösiiionSätwerw» der Bevüllkerung handeln müsse.

7 Í . I  10 Todetzfälle an Embolien in 
7 ^  kachrriegözeil ist nach dem neuesten Stand 

mi tvffenllichen duf die Zunahme 
tk'Ufuchk zuritckmji'chren. Die alt« ärztliche Ep  

I be^. P r̂nschen mit gedrungenem und
ieUfuchltgem «drpervau zu der gesährlichen Rom. 
plitp.tloit Thrombose hinneigen, konnte jetzt aber 
auch, nach dem Bericht von Prof. Rötzle in 
„Forschungen und FotischtiUe", zahlenmähig bc 
wksrn werden. Tie Vermehrung der Slerbltchkeil 
an E m bo l* noch dem Rriege ist auch in der 
Schweiz und-in . Holland nachgewiesen, während 
sie, in. Lvordomerita und Rublond nach den Be- 
richten b tt einschlägigen Gelehrten fehlt. „ E r  
würde j»  weit führen", schreibt Rühle an djr 
angegebene» SlelR i „auf die Folgerungen einzu­
gehen, die'sich ouS diesen Beobochinngen ergeben. 
Zrn«kfto»'*Ul' bK ííf#rtI‘l<1ll f 4 c ihrer ganzen 
fozialhiitifUlichfii 'J’rb.uluna "i"<> '"'-"iit i-rkannie

Fo lge  n n n a tn rliche r Lebensweise. T ie  Bedeutung 
d iesit F rage  beschränkt sich nicht aus die in d iv i­
duelle, häu fig  zu spät kommende B ehand lung  
settsilchtigcr Personen, sondern e rfo rde rt öffentliche 
Hinweise und den.ikanips gegen köfpcilichc F a u l­
heit und Ebsticht. Tn« heute k liij die F ü rd e rn n g  
be t Leibesnbniigen gerichtete Erz iehung tu itd  sich 
auch d a r in  segensreich ausw irken, das) die körper­
liche B e tä tig u n g  zu einem selbstverständlichen Be- 
bü ts it is  und leibliche F orm los igke it in  engeren 
Grenzen heule a ls  anstübig angesehen w ird .

Odins Turm . B e i Odense in  D änem ark 
w ird  zurzeit der zweitgrößte T u rm  E u ro p a s  ge­
bau t. E c  soll O d in  T u rm  hetste». A ls  Baustoffe 
dienen beinahe ausschließlich Reste und A b fä lle  
vom  B a n  d i r  Eisenbahnbriicke über den R lc iuc it 
B e lt ,  die demnächst fü r  den Verkehr eröffnet 
werde» soll. P e r T u r in  sieht ans einem steril- 
a r t ig  angelegten P la tz , aus dem H underte  von 
A u to s  parken können. I n .  der H i)he von 76 
B ie te r ist dos höchste Speiselokal D änem arks 
untergebracht, « in  F a h rs tu h l fä h r t b is  zur hüch- 
sten P la t t fo rm . D e r Zweck des O b in -T u rm « , 
dessen Höhe ( 7 3 ,  P ie te r be trägt, ist, m eteoro lo­
gische Beobachtungen zu erleichterst' und ein r tn td , 
siinktechnisches O bserva to rium  ins,Leben zu ru fen. 
V ielle ich t, so m eint der E rb a u e r des T u rm S , w ird  
«r eines Tages das ganze Lgnd m it Fernsehfen- 
driftgcn versehen könircn., Auch Lustschisse werden 
am  T u rm  ankern können. I m  Lause der nächsten 
Fa h re  ist eine alldänische A usste llung  geplant, 
in  deren Z en trum  der neue T u rm  stehen w ird , 
der heute schon a ls  ein neues Wahrzeichen D äne­
m arks g ilt .

Die Flohfammler von'Ttaviopol. F» 
der uordkaukasischen S ta d t  S ta v w p o l befindet sich 
eine ganz seltsame S a m m lu n g . Fast alle in  der 
S o w je tu n io n  vorkommenden F löhe sind hier ver­
e in igt. 2 0 0  0 0 0  Ezemplare wurden von fleißigen 
S a m m le r»  gefangen, unter denen mehr a ls  200  
A rl» n  seftgesielli w u rden, die z» io  G attungen 
gehören Absicjehen davon, daß diese Zahlen 
nachdrücklich da ru m , du fl „da* Geschieht de. F löhe

lebenskräslig iv lc  n u r  je ist, gew inn t d iese 'Sam m - 
l i in g  dadurch eln'eii besonderen Retz, ''d q ß , sie -ui. 
der O rg a n isa tio n  der — Pestbckämpsnng in  der 
S o w je tu n io n  einen hervorragenden Platz- r iim in im t.

E rs t in  letzter Ze it ist durch die A rbe iten  der 
nordkaukasischen Pestsvrscher das dauernde V o r ­
handensein der Pest in  den F löhe» m o ie fe it tvo r- 
den, anch un te r den natürlichen Verhältnissen, 
in  den Zieselnestern während der Ileberiv in terungS- 
Periode. Das hecht, m an konnte endgü ltig  eine der 
Ursachen sür die Peslendemie in  den Bezirken 
feststellen, in  denen a ls  T rä g e r der furchtbaren 
K rankhe it die winlerschlasenden S leppennager in  
B etracht kommen. D urch ein siisteinalische« S t u ­
d ium  der F lohsanua  in  den Pestherden der S o w ­
je tun ion  sind diese Te ile  des Riesenreiches besser 
erforscht a ls  die übrigen Herde der W e lt.

Eine Statistik, die 1600 Jahre $u» 
rückreiiyt. A n  t in ig e it ' B a in b u s a rle n  kann Alkan' 
die Erscheinung beobachten, daß sie n u r in  lä n ­
gerem Zw ischenraum  blühen, dabei aber im m er 
ein; ganz strengbegrenzteS Ze itm aß einhalten, nach 
dem sich alle innerha lb  eines gewissen Landstriches 
vorkommenden Bamüiiögeiuacbie gemeinsam richten. 
S v  b lüh t z. B .  in  e n iiin  be fliin r iitc it Umkreis der 
B a n tb u s  7 oder '» 0  oder 00  - 'Fahre lastg über­
haupt nicht, w o ra u f b tiiu t d i ,  B lu t«  | j i einem 
F a h r  säst gleichzeitig an g llen  Bam biispstanzen 
entstritt. F ü r  da# periodische Austreten der B am - 
busb lüte liegen, besonders sür die sechzigjährigen

Wirtschafteri» 
m ittl. Alter».

: in jed. Sprache VF’y., *  
Posten b. ein,- v '  , £* 
in fraucnl. '
ten unter „M l*
A . P . <£, -  Eaixa f "  .

jeder B lü te  mit einem S .o ,,ne t,flecken .M ari,,,ii,„ 
zu D o ge  W ie  eine solche » idtrektr Beeins, 
»uttandrkomm en kann, ist a lle rd in gs  noch L J. a lle rd in gs  noch „jd>, 
geklärt- , D a  aber die Tatsache besteht, da« d » 
Sonyenfiecken .M azim a stets mehr oder tveniaer 
g ro ß e n -E in flu ß  au, die meleorvlog.schen V o raä .w e  
aus der E rde  ausüben, nam entlich ans die M ™ » , 
der Niederschlage und die T em peraturen, so könn.e 

. aus solche Einflüsse hin sehr .voh l auch der ^  
gan ism uS gewisser P flanzen reagiere»

Japans Wirtschaft — eine ©efahr » 
T - r  australische G elehrte F ra n k  M iln e r  von. 
C a w lh ro n .J n s tilu k  in  Neuseeland hat i , , . ,  h" ‘ 
Ergebnisse einer gründlichen Untersuchn» > ci« 
die Vcvö lkerungsp lage und b,c J S l í '  
Verhältnisse F a p a n s  veröffentlicht. I m  Gegeista 
zu mancher la n d lä u fig  gciuorbeneii Austols

.!!!"»;«. < Ä S

fiiib , und die Bevölkerung daher auf 
che» 10 Prozent zusatinnengedräugl 
* ’ emc Bevölkerungsdichte von 774

d t t - 5

Bevölkerungsdichte von -'<<•» - j  
auf der Q u o b ia tm e ilv ! Dazu kommt t»1̂  
bekannte außerordentliche Friichlbarktil dt> 
erung m it hohem Geburienzuwachs, F?1 

blc "nerschütterliche Heimattreue des 
t r  ungern ausw andert; nur 633 0U0 

C"  " n..jlu 6 ! anb' H 'c r erkennt inan als*v • --- »»••»v. y u i vllwilill •«— . -A
ti. K bie dein japanische» dlull» k

1 Ql! *  den außerordentliche»-  > u uB c iv ioem uu /**-~
lapanifchc Ausdehnungsdedürsnis n>cl,ct .

*■ U1 j -listige
“  ^ ' " r n n n r n m T i i i n w T m T i t " ^ ^

S c h l e c h t e r  R e c h n e r ,  ( ihe f: 
ne haben ei-«, . . .  oft eem.

noch ii/; schz weitem Felde liege, den,i kan».Stlprtidx* Wa« (ÜauIII# .. . . . . .  .. ... » illln i

J j e v  z u r  V i i e b c r i o n h i t c i m i r t f l  d e s  l u x o v ä l i l ^  r  S  d )  1 C  *  1 c  
Hanbes# b e t r a c h t e t ,  b e t o . i t  V k i l n e r ,  d a ß  d i e  £ , ' !  S  ^ b r"  sirf» l e t z t e r  Z e it so o f t / V
wickluns J a p a n s  z.. eine*. I n d u s t r i e l a n d  d o c h  S a l t e i  ® ! f  C t , , f U i *  - r m a h n e u  m u ß ! '

H e rr  Ö le ier, v e rz e ih e n  /  
2  „acbt blc Liebe k o p flo s : wenn 

& ! h '  O bre F rä u le in  Tochter -  
t t  . . c- ba verrechnen S ie  sich 

(,... fc!, ' L *  e r  H »  ' "  v r .  E i "  o l l "  
leme ty ta u  begraben hatte, e r b " "

10
Prozent der Bevölkerung feien 'Betriebe.. .ä t iV  v - 7  ' " aa,t bic Liebe k o p flo s : w 
die mehr a ls  fü n f A rbe ite r beschäftigen. Auch die' ' s i ^  b$  O bre F rä u le in  lä c h le t 
F rage  der mehr oder locuioei- V1 0,c »Sehen S ie  hw  r.A,

eben

v ..  w .» » »  • tv  v i s v i i v i i *  i » ‘ v •*
Zwischenpausen, ziemlich genaue statistische Berichte 
aus J a v a n  vo r  hie lo nnr b is  zum Ja h re  292aus J a p a n  vo r, die sogar b i#  zum ------
«. C h r. zurückreichen, also über 1 0 0 0  Ja h re  a lt 
sind. Dennoch hat cs sich bisher nicht feststellen 
lassen, wodurch das jeweilige Au ftre te»  der B a m - 
b u sb liitc  veran laß t w ird . E rst in  neuerer Zeit hat
m an die B e i m ntnng'ausgesprochen, die tatsächlich 
zu t in c t  E rk lä ru n g  der eigenartigen Naturerschei­
nung sichren dürste. Vergleicht m an näm lich die 
graphische D arste llung , d. h. die Rurve bei '81 ii- 
tezeit der in  F rage kommckiden - Baml»isgeivächse 
m it der K urve de# A u ftve tcns der <Noli»i'»flkck-n, 
ja  h in  eine ganz ausfallende »ebe,einstimmn».,

F rage  hex m efjr ober .veniger wachse,,de«’ u L T  
hangigseit iwm  in te in ia jio iiakcn..R ohsto fsm ark c '
im m or'noch  ein P rob lem , bas auch b . , r *  J-’ 1 ! v t "  >"»e F ra u  begrabe., halte e rb ""
Beherrschung des Mandschukuo it ic h l NAic^m  4 ' b f*  B la t te r #  der aefom nu» \  *  
gelöst isei. S s  habe, sich .ergeb™ , daß ^  fc i" th ' Leid T ro s t zuzulörechc" * l# >  
mandschurische Kohle, i  Noch bfe d o rt b ,f t j" » m e r  . tra t.  ,ab J  den A l t e n  vor e ' ' " ' / ^
Eisenerze sür die japanischen Hochöfen 'e , , ^ l t t t Un  F-°sche W kiS kn l l ^  ein 
feien, so daß gewaltige technische Nene,i,riebt.. b" "  P a s to r die slrenaen W o rle  ciill»‘f “ V
aufgebracht ioerbn, müßten. G anz abge b e n 'd 7o»'' ^  - t  "  &
daß die d a fü r erforderliche» M it te l 
beschaffe» sind, besteht die I n t f o * ,  >, 7 -  ,U 
technische U m organisiernng ju f l i„ , fs t „ ' blele 
" S "  Kohlen und Erzsorten erfolge,, „ ,( ,6 , DCt'

U iit th ö r t  schwer sieht auch M iche r L  «  
kerungSpioblem Noch der S ta tis tik  lebe» i L  
pan 4 37 Menschen au f der Q u a d ra t. .  / "
w e n 'g *  a ls  in  den dichtbevölkerten m . " °
E « r - L - . _ .  .'".i.e..Belgien z .B .,  ^ . e t e n  ' ans *T-

Tage lang j k f f

x , 1 . r itv n y n i XüOiic
o » im  f,, , itfleö  T rös tungsm itie l 
n- tioortete der W itw e r , .ich  * *  "

N m ,"« lm  sch rank stehen." ^„zt* 
Veaer, . M u l t i ,  können b "
R .»« "  " *  w e in e n ? - -  .A b e r f
ne» m " M u t t i ,  wenn die kleine"

  A l fC,r : , blc dann T i.ite  ? " ß

- a - J t r Ä -
lu r  .d.a.s I Pro« " s ib r n  zehn T o « ,  i o . . »  bierbeb».

*n  t |D i» «  H4.1'
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